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Einleitung

Eines der bryologisch gut erforschten G ebiete M itteleuropas' is t der Schw arz­
wald, besonders der Südschw arzw ald um  Freiburg. Das is t die Leistung von 
JACK, SICKENBERGER und besonders des le ider vers to rbenen  Prof. Dr. MÜL­
LER und des Prof. Dr. HERZOG. Beiden H erren  möchte ich h ie r nochmals 
m einen besten  Dank aussprechen, besonders H errn  Prof. Dr. MÜLLER, der mich 
in die M ooskunde einführte.

Das Ergebnis ih re r A rbeit ist ein genaues Bild der V erb re itung  der A rten  
im Schwarzwald. Soziologische A rbeiten  schrieben MÜLLER 1938 über einige 
Q uellflurgesellschaften, besonders über das Scapanietum  paludosae, und HER­
ZOG 1943 über M oosgesellsthaften  des höheren  Schw arzwaldes. HERZOG er­
k an n te  sehr scharf einen großen Teil der G esellschaften, le ider fehlen  aber 
genaue A rtenlisten . In m einer A rbeit beschränke ich mich auf w enige G esell­
schaf tsgruppen: W asserm oose, Felsmoos'e des U rgesteins und Erdmoose. Von 
seh r flechtenreichen G esellschaften, z. B. dem  H edw igietum , habe ich mich 
zurückgehalten; aber es gibt ini jed e r G esellschaft eine m ehr oder w eniger 
große Zahl von Flechten, die noch untersucht w erden  müssen.

Zum Schluß möchte ich vor allem  H errn  Dr. OBERDÖRFER danken, der mich 
in die Pflanzens'oziologie e inführte , ferner H errn  von  HÜBSCHMANN für w ert­
vo lle  A uskünfte und Ratschläge und  m einem  B ruder G ünter, der mich beim 
Bestimmen schw ieriger Laubm oose im m er un terstü tz te .

1. W asserm oosgesellschaften  
A. W asserm oosgesellschaften des Urgebirges
a) Das Chiloscypho-Scapanietum undulatae

Bei den W asserm oosgesellschaften  des U rgebirges unterscheiden  w ir zwei 
Zonen: die eine ist fast im m er ü berriese lt oder überschwem m t, den größten 
Teil des Jah res liegt sie un ter W asser, die zw eite Zone is t dagegen  nu r bei 
H ochw assern überflu tet.

In der ers ten  Zone w achsen Scapania undu la ta  und die W asserform  
des C hiloscyphus po lyanthus fo. rivu laris, die eine dem  Scapanietum  
SCHWICKERATH verw an d te  A ssoziation  kennzeichnen. D ieses Scapanietum , 
das C hiloscypho-Scapanietum , is t im Schw arzwald w eit verb re ite t. In den 
T älern  geht es bis 400 m herab. V on h ie r ab b leib t Scapania undu la ta  zurück, 
C hiloseyphus po lyan thus findet sich dagegen m ehrfach noch in der R heinebene 
im Bereich der Schw arzwaldflüsse. V ielfach s teh t e r an Zem entm auern  zusam ­
m en m it A m blystegium  varium , er m eidet sonst aber basische U nterlagen.

In der Nomenklatur folge ich der von GAMS 1948, bei w enigen Abweichungen füge ich in 
den Tabellen den Autornamen bei. Artnamen sind klein  geschrieben.
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V om  C hiloscypho-Scapanietum  finden sich bei uns drei Subassoziationen: 
1. eine langsam  durchflos'sene m it Fontinalis an tipy re tica  und (vereinzelt) 
F. squam osa, die basischen U nterlagen  fehlt, 2. eine typische an schnell durch­
flossenen S tellen  und 3. eine besp ritz te  m it P latyhypnid ium  rusciform e als 
T rennart. V ielleicht durchdringen sich h ier das O xyrrhynchietum  und das C hi­
loscypho-Scapanietum , denn  an schnell durchflossenen S tandorten  kann  m an die 
typische Subassoziation des C hiloscypho-Scapanietum  und das O xyrrhynchie­
tum  k la r trennen  (Platyihypnidium rusciform e liebt sehr schnell durchflossene 
oder besp ritz te  Standorte).

SCHW ICKERATH gibt in seinem  Scapanietum  des Flohen V ens N ard ia  com- 
p ressa  als T rennart einer e igenen alp inen V arian te  an. W ahrscheinlich handelt 
es sich um eine eigene Lokalgesellschaft, d ie ich provisorisch als N ardio-Scapa- 
n ietum  bezeichnen möchte. KRUSENSTJERNA gibt aus M itte lsthw eden  eben­
falls ein Scapanietum  an, das sich von  dem M itte leuropas durch das V orkom ­
m en von Dichelyma falcatum  unterscheidet.

Tab. 1: Chiloscypho-Scapanietum und Solenostomo-Scapanietum

Nr. der Aufnahme . . . . 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Höhe in m ü. d. M. . . . 320 880 700 500 750 1330 1200 1200 1280 1330 540 1200
Fläche in q m ...................... 0,4 1 0,04 0,04 0,04 1 1 1 1 1 0,04 4
Deckung in % ...................... 80 80 80 80 80 80 60 40 90 100 90 80

Kenn- und Trennarten der 
Assoziation:

Chiloscyphus polyanthus fo.
rivularis (SCHRAD.) 
N E E S ............................... 2.3 2.3 1.2 2.3 2.3 +  .1 2.3 2.3 2.3

Solenostoma cordifolium . 3.3 4.3 2.3 2.2 2.3 2.3 3.3
Hygrohypnum smithii . . 2.3 2.3

Trennarten der Subassoz.:
Fontinalis antipyretica. . . 
Fontinalis squamosa . . . 
Platyhypnidium rusciforme

3.4
1.2

3.4 1.1

2.3

2.3 2.3 2.3 3.4

Verbandkennart:
Scapania undulata . . . . 2.3 4.4 2.3 2.3 2.3 3.2 +  .2 2.3 2.3 2.3 1.1 +  .1

Ordnungskennart: 
Brachythecium plumosum . 3.3 2.3 3.4

Aufnahme 1—5: Chiloscypho-Scapanietum undulatae.
1, 2: Subassoz. mit Fontinalis spec.
3: Typische Subassoz.
4, 5: Subassoz. mit Platyhypnidium rusciforme.

Aufnahme 6— 12: Solenostomo-Scapanietum undulatae.
5: Subassoz. mit Fontinalis antipyretica.
7, 8: Typische Subassoz.
9— 12: Subassoz. mit Platyhypnidium rusciforme. '

1: Bach am Weg Waldkirch—Altersbachtal. 27. 12. 1954.
2: Löffelschmiede im Bärental. Racomitrium aciculare + .2 , Bryum ventricosum + .2 . 31. 10. 1954. 
3: Bach unterhalb des Steinwasens. 1 .5 . 1956.
4: Bach unterhalb des Hanspeterhofes bei Horben. 25. 8. 1955.
5: Bach unterhalb des Steinwasens. Plagiochila asplenioides 2.3, Mnium punctatum 1. 2. 2 .11 .1954 . 
6: Wasserfall im SO der Zastler Hütte, steile, aber schwach durchrieselte Felswand. Philonotis seriata 

+  .2. 11. 9. 1955.
7: Zastler Loch in der Schlucht unterhalb der Zastler Hütte. 1. 11. 1954.
8: Bach an der Seestraße im SO des Rinkens. 16. 10. 1955.
9: Wasserfall im SO der Zastler Hütte. 19. 9. 1955.

10: Wasserfall im SO der Zastler Hütte. 19. 9. 1955.
11: Unteres Zastlertal am Osterbach. 24. 11. 1955.
12: Zastler Loch unterhalb der Zastler Hütte. 1. 11. 1954.
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b) Das Solenostomo-Scapanietum
Im G ebiete des Feldbergs bereichert Solenostom a cordifolium  das Chilo- 

scypho-Scapanietum . D ieses nordisch-atlantische Leberm oos ha t h ier in M itte l­
europa einen seiner w enigen S tandorte. Das V orkom m en am Feldberg  ist zw ar 
eng beschränkt, h ie r  kom m t das M oos aber häufig  vor, oft sogar w eit häufiger 
als Scapania undulata. B ereits am Stübenwas'en, N otschrei, Schauinsland oder 
Belchen fehlt es, am H erzogenhorn kom m t es an der G lockenführe noch als 
Seltenheit vor. In a llen  T älern, d ie  vom  Feldberg  ausstrahlen., ist es dagegen 
zu finden (besonders im Z astler- und St. W ilhelm er Tal, se lten e r auch im B ären­
tal), es ste ig t h ier bis 450 m herab. A uffallend ist das iso lierte  V orkom m en im 
W ildgutachtal, ungefähr 20 km  von dem des Feldberges en tfern t (vergl. auch 
das V orkom m en des H ygrohypnum  ochraceum , das im Südschw arzw ald auch nur 
am Feldberg und im W ildgutachtal gefunden w urde). Das Solenostom o-Scapa­
nietum  ist eine eigene Lokalgesellschaft des Feldberges1 und  des W ildgutach- 
tales m it Solenostom a cordifolium  als K ennart. Eine w eitere  sehr seltene K enn­
art ist H ygrohypnum  sm ithii an der Z astler W and.
c) Das Brachythecietum plumosi

Auf den K uppen der Blöcke in den Bächen finden w ir das B rachythecietum  
plum osi KRUSENSTJERNA. K ennzeichnend sind R acom itrium  aciculare, 
Schistidium alp icola var. rivu lare  und Brachythecium  plum osum , das aber auch 
gern in das Scapanietum  übergreift. Im südlichen und nördlichen Schw arzwald 
ist d iese G esellschaft häufig, dem m ittle ren  Schw arzwald zwischen Elz und Kin­
zig fehlt sie. Sie geht m it den Bächen bis 250-300 m herab , sow eit große Blöcke 
geeignete S tandorte  b ie ten  (bei F reiburg  sind die tiefsten  S tandorte  am K rum m ­
bach zw ischen K appel und K irchzarten 350 m, an der G lotter im „Lossele" 250 m). 
Von d ieser A ssoziation  gibt es zwei Subassoziationen: e ine  typische lichtreicher 
Standorte m it Schistidium alp icola var. rivu la re  und eine solche schattiger S te l­
len m it Plagiochila asplenioides und L ejeunea cavifolia. Das B rachythecietum , 
das KRUSENSTJERNA aus M ittelsehw eden beschrieb, weicht von unserer G e­
sellschaft nu r unw esentlich durch das V orkom m en des Schistidium alp icola ab.

Tab. 2: Brachythecietum plumosi
Nr. der A u fn a h m e....................................... 1 2 3 4 5 6 7 8

Höhe in m ü. d. M ........................................ 500 500 500 550 500 550 750 820
Fläche in q m ................................................ 1 0,1 0,04 0,2 0,04 0,2 0,1 0,04
Deckung in % ............................................ 40 80 80 75 100 100 80 100

Kennarten der Assoziation und des Ver-
bandes:

Racomitrium a c ic u la r e ............................... 2.3 3.4 3.2 2.3 ( +  ) 2.2 1.2 _
Hygrohypnum d ila ta tu m ........................... 2.3 — — 2.3 — — —

Trennarten der Subassoziation:
Schistidium alpicola var. rivulare . . . . 2.3 2.1 3.3 2.3 2.1 _ _ _
Plagiochila asp len io id es............................... — — — — 2.3 1.1 2.2
Lejeunea c a v ifo lia ........................................ 2.3 — —

Ordnungskennart:
Brachythecium plum osum ........................... 2.3 2.2 +  .2 2.3 4.4 2.3 4.4 3.2
1: Oberrieder Tal in der Brugga zwischen Oberried und der Hohbrück. 3 .4 . 1955.
2: Oberrieder Tal in der Brugga unterhalb des Elektrizitätswerkes. 25. 10. 1954.
3: Oberrieder Tal in der Brugga zwischen Oberried und dem Elektrizitätswerk. 26. 10. 1954.
4: Oberrieder Tal in der Brugga oberhalb des Elektrizitätswerkes. 17. 10. 1955.
5: Unteres Zastler Tal im Osterbach. 24. 11. 1954.
6: Oberrieder Tal in der Brugga oberhalb des Elektrizitätswerkes. — Metzgeria conjugata + .2 , Amphi- 

dium mougeotii 1.3, Grimmia hartmanii 2.2. 17. 10. 1955.
7: Oberrieder Tal zwischen Hohbrück und Steinwasen. Mnium undulatum 1.2, Scapania undulata + .2 .

2. 11. 1954.
8: Zastler Loch. Scapania undulata 1.2, Mnium punctatum + .2 , Thamnium alopecurum 1.2, Platy- 

hypnidium rusciforme randlich. 1. 11. 1954.
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Brachythecietum plumo:

Chiloscypho -  Scapanieti 
(bzw . Solenostomo -  Sc;

Hochwasser

Mittelwasser

Niederwasser

Schematisches V egetationsprofil eines Felsen  in einem  Schwarzwaldbach,

d) Das Oxyrrhynchietum rusciformis
An bespritz ten  S tellen  gedeih t regelm äßig  P latyhypnid ium  rusciform e. Die 

anderen  M oose tre ten  an d iesen S tandorten  ganz zurück. Scapania undu la ta  und 
C hiloscyphus po lyan thus dringen an besp ritz ten  S tellen  in d ie  G esellschaft ein, 
sie fehlen aber an schnell durchflossenen S tandorten . Das O xyrrhynchietum  
ist sehr artenarm ; es en th ä lt oft nur P latyhypnidium  rusciform e als einzige Art. 
Seltenere  K ennart is t H ygroam blystegium  fluviatile . Die G esellschaft w urde 
von GAMS 1927 und von  HÜBSCHMANN 1953 aus N orddeutschland beschrie­
ben. Die A ufnahm en v. HÜBSCHMANNs ste llen  aber die G esellschaft n u r z. T. 
re in  dar, die anderen  gehören  zu e iner P latyhypnidium -reichen Subassoziation  
der Leskea paludosa-A m blystegium  riparium  Ass. (reines O xyrrhynchietum - 
ste llen  die A ufnahm en 53, 1, 134 und 139 se iner T abelle 5 dar).
Drei Aufnahmen sollen die Gesellschaft im Schwarzwald kurz zeigen;
1. Elz bei Bleibach, Blöcke unterhalb eines Wehres, 300 m. Platyhypnidium rusciforme 2.3, Hygroambly­

stegium fluviatile 4.5, Brachythecium plumosum 1.2. F =  O, 2 qm. D =  80%. 8. 9. 1955.
2. Elz bei Oberwinden, Blöcke unterhalb eines Wehres, 320 m. Platyhypnidium rusciforme 3.4, Hygro­

amblystegium fluviatile 3.4. F =  0,1 qm. D =  100 %. 8. 9. 1955.
3. Bach im SO des Rinkens am Feldberg, 1200 m. Hier ist das Oxyrrhynchietum mosaikartig mit dem 

Solenostomo-Scapanietum typ. (vgl. Tab. 1, Aufn. 8) in einem felseingetieften Bachbett zu finden, 
die Kennarten beider Gesellschaften schießen sich jedoch scharf aus. Platyhypnidium rusciforme 3.4, 
F =  2 qm. D =  50% . 16. 10. 1955.

B. Die W asserm oosgesellschaften auf Kalk
a) Das Cinclidoto-Leptodictietum

A uf den K alkblöcken der U ferm auern  des1 Rheines w achsen m assenhaft die 
C inclidotus-A rten  fontinalo ides (einschl. danubicus) und riparius. A n  nassen  
S tellen  stehen  sie zusam m en m it Fontinalis an tipy re tica , C ladophora g lom erata 
und L eptodictyum  riparium . D iese A rten  kennzeichnen das C inclidoto-Lepto­
dictietum , das am Rhein sehr gleichm äßig ausgebildet ist. Floristische Seltenheit 
ist Pachyfissidens grandifrons (z. B. bei W eisw eil), ein  m ed iterran-alp ines Moos, 
das h ier gegen N ausklingt. Das C inclidoto-L eptodictietum  ist den größ ten  Teil 
des Jah res  überschwem m t, nu r im W in ter lieg t es zeitw eise trocken.

Eine sehr verw and te  G esellschaft beschrieb KOCH 1936 aus der L inthebene 
als Fontinalis an tipyretica-Pachyfissidens grandifrons Ass., KRUSENSTJERNA 
gab 1945 aus Südschw eden eine entsprechende G esellschaft an.

In Brunnen findet sich eine artenarm e G esellschaft m it Fontinalis an tipy re tica  
und Leptodictyum  riparium . C inclidotus-A rten  fehlen oder sind nur als große 
S eltenheiten  zu finden. Das seltene  V orkom m en von  Sporogonen e rk lä rt das 
Fehlen  an sekundären  S tandorten  w ie Brunnen. C inclidotus-A rten  können  den 
Flüssen en tlang  durch die S tröm ung oder in andere  Flüs'se durch Enten z. B., 
aber nicht an B runnen, verschleppt w erden. D iese A rten  h a lten  sich in Südw est­
deutschland alle an  d ie  g rößeren  F lüsse w ie Rhein, D onau und Neckar, an k le i­
nen  F lüssen ken n e  ich C inclidotus fon tinalo ides nu r von  der K ander un terhalb  
von K andern. F issidens crassipes, das' reichlich Sporogone träg t, besiedelt gern 
sekundäre  S tandorte  (vor allem  Brunnen).
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In e iner höher als das C inclidoto-Leptodictietum  gelegenen Zone wachse: 
neben  den C inclido tus-A rten  besonders A m blystegium  varium , F issiden 
crassipes (einschl. F. m ildeanus), Bryum  gem m iparum  und Bryum  gerwigi: 
A m blystegium  varium  ist eine w ärm eliebende A rt, die über ganz M itte leurop  
v e rb re ite t ist, aber anscheinend nirgends in  d ieser M enge und S te tigkeit wi 
am Rhein vorkom m t. F issidens crassipes erreicht am O berrhein  die N ordgrenz 
seiner M assenverbreitung . Am R heinufer kenne ich ihn zwischen S teinenstad 
und A ltenheim  als häufig. Südlich S te inenstad t sind d ie S tandorte  durch dei 
Bau des R heinseitenkanals zerstört. D er nördlichste Fundort am Rhein ist Keh] 
Die beiden B ryum -A rten sind alp in-m editerrane F lorenelem ente, die am O ber 
rhein  und an der A are ihre einzigen S tandorte  in M itte leu ropa haben, ih 
V erbreitungss'chw erpunkt lieg t in den Südalpentälern . In d iese A rtengruppi 
gehört auch H yophila riparia , d ie  am Rhein von  SCHMIDT als häufig angegebei 
w urde. Ich sah  sie nie (wohl übersehen). A uf die N ordgrenze d ieser A rten  mul 
geachtet w erden, d ie  nördlichsten Fundorte  am O berrhein  sind m eist Ichenhein 
(W. BAUR). — Als lokale K ennart fand ich vere inzelt noch H ygrohypnun 
palustre .

Das A m blystegio-F issidentetum  heb t sich deutlich von  C inclidoto-Lepto 
d ictie tum  ab, es w ird nuT bei H ochw assern überflu te t. KOCH beschrieb 1936 au: 
der L inthebene eine entsprechende Gesellschaft, die sich z. B. durch das V or 
kom m en des F issidens rufulus unterscheidet.

b) Das Amblystegio-Fissidentetum crassipidis

Tabelle 3: Cinclidolo-Leptodictietum und Amblystegio-Fissidentetum
Nr. der A ufnahm e.......................... 1 1 2 3 4 5 6 . 7 8 9 10 11
Höhe in m ü. d. M.......................... 220 220 170 170 190 260 170 170 170 190 190
Fläche in q m ................................... 9 5 4 1 25 0,1 2 1 0,5 0,02 0,04
Deckung in % ............................... 40 80 80 80' 100 100 40 60 60 100 60
Kenn- und Trennarten der Asso-

ziation:
(0) Leptodictyum riparium (L.)

W ARNST....................................... 2.2 1.2 1.2 — 1.2 4.4
(0) Fontinalis antipyretica . . . . 3.3 2.2 2.2 1.1 2.3 1.2
(0) Cladophora glomerata . . . . 2.2 2.3 2.2 3.2 2.2 — 1.2 +  .2
Pachyfissidens grandifrons. . . . 1.2
(0) Amblystegium varium . . . 2.2 2.3 2.3 2.3 +  .1
Fissidens crassipes........................... +  .2 2.2 1.2 1.2 2.3
Bryum gem m iparum...................... — — — 1.2 1.2
V erbandskennkarten:
Cinclidotus fontinaloides . . . . 2.2 2.2 3.4 1.2 2.3 _ 2.3 2.3 2.3 2.3 2.3
Cinclidotus r ip a r iu s ...................... 1.2 1.2 1.2 3.3 2.3 — 1.2 1.2 1.2 3.3 1.2

(0) gleichzeitig Ordnungskennart 
Aufnahme 1—5: Cinclidoto-Leptodictietum.

6: Fontinalis-Leptodictyum Gesellschaft der Brunnen.
7— 11: Amblystegio-Fissidentetum.

1: Buhne am Rhein zwischen Neuenburg und Steinenstadt. 14. 11. 1954. 
2: Wie vorige. 14. 11. 1954.
3: Buhne am Rhein bei Weisweil. 21. 11. 1954.
4: Wie vorige. 21. 11. 1954.
5: Buhne am Rhein zwischen Breisach und Rothaus. 15. 12. 1954.
6: Brunnen in Ehrenstetten. 29. 12. 1954.
7: Rhein bei Weisweil, Ufermauern. 21. 11. 1954.
8: Wie vorige. 21. 11. 1954.
9: Wie vorige. 21. 11. 1954.

10: Rhein zwischen Breisach und Rothaus. 15. 12. 1954.
11: Wie vorige. 15. 12. 1954.
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Die plötzliche A bsenkung des Rheins durch den Bau des Seitenkanales 
schädigte die M oosflora stark . Die> ökologischen ,,Spezialisten" w ieA m blyStegium  
varium  oder Leptodictyum  riparium  verschw anden fast ganz. Fontinalis anti- 
py re tica  findet sich in K üm m erform en auf den Buhnen, F issidens crassipes fand 
ich an einem  S tandort in w enigen Pflanzen, an dem HERZOG ihn als häufig 
kannte . Die C inclidotus-A rten  und Bryum gem m iparum  konn ten  sich halten . 
Die m eisten  d ieser M oosarten  w erden  sich w ohl w ieder einstellen , jedoch 
können  solche schw ere Eingriffe B estände se ltener A rten, die bei uns ihre 
V erh re itungsgrenze  erreichen, schwer schädigen oder gar vernichten.

c) Das Leptodictyo-Fissidentetum crassipidis
Das C inclidoto-L eptodictietum  und das A m blystegio-F issidentetum  bedecken 

am Rhein einen m ehrere  M eter b re iten  G ürtel, sie sind in ih rer typischen A us­
bildungsform  aber im m er voneinander getrennt. Die Ursache is t der stark  
w echselnde W as'serstand des Rheines. D er Pegel bei Breisach zeig t w ährend 
des ganzen  Somm ers einen Stand von zwei bis drei M etern, im W in te r sinkt 
er bis un te r einen M eter ab. Die beiden G esellschaften des R heines durch-

Grimmia pulvjnata -  Tortula m uralis- Ass.

Amblystegium varium -  Fissidens crass ipes-A ss.

Cinclidotus -  Leptodictyum riparium - Ass.

Sommerliche
Hochwasser

Mittelwasser

W interliche 
Nied er wasser

Schematisches V egetationsprofil des Rheinufers.

dringen  sich und verschm elzen an F lüssen m it w enig  schw ankenden W asser­
ständen. Es ist zw ar noch eine schwache T rennung vorhanden , sie ist aber viel 
zu schwach, um darauf eigene A ssoziationen aufbauen zu können. G esellschaften 
d ieser A rt sah  ich an der Donau zwischen Frid ingen und Beuron. Sie nahm en 
einen 20 cm b re iten  G ürtel an den S teinen ein. Die D onau führte  h ier sehr 
w enig  W asser, sie floß in  e iner T iefe von 10 cm ü ber dem  im Bachbett an­
stehenden  Malm. Fontinalis an tipy re tica  b ildete  eine nasse, B arbula unguiculata 
und H aplozia riparia  kennzeichneten  eine trockene Subassoziation. A ber Fissi-_ 
dens crassipes1 und L eptodictyum  riparium  standen  in a llen  Zonen, w enn auch 
F issidens crassipes in der oberen und L eptodictyum  in der u n te ren  ihre größte 
H äufigkeit erreichten. D iese Gesellschaft, das L eptodictyo-Fissidentetum , be­
schrieb ALLORGE 1921 aus dem  V exin  francais als „Fissidens crassipes1 —■ 
C inclidotus riparius A ss.". L eptodictyum  riparium  erreicht aber h ie r eine weit 
höhere S te tigkeit als C inclidotus riparius, £er aber ke inen  W ert als Trennart 
besitzt; ich habe  die G esellschaft deshalb L eptodictyo-F issidentetum  crassipidis 
genannt. Ich sah  sie auch an der Bruckfelder Aach an e iner Zem entbrücke. Der 
sekundäre S tandort e rk lä rt das Fehlen  der Cinclidotus'-Arten, die selbst nur 
vom  Bodensee, nicht aber von den zuführenden Bächen b ek an n t sind. Am Rhein, 
kom m t diese G esellschaft nur an den Brücken und an W ehren  der k leinen  Seiten­
kanäle  vor, z. B. am M ühlkanal zwischen Ichenheim  und A ltenheim . Den hier 
fehlenden  C inclidotus fontinalo ides sah ich an entsprechenden Stellen, sein 
Fehlen  in m einer A ufnahm e is t w ohl nu r ein Zufall. Die m eisten  d ieser Kanäle 
sind durch S tellfallen vom  Rhein und seinen A ltw assern  ge trenn t und zeigen 
dadurch einen ungefähr gleichbleibenden W asserstand .
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Tabelle 4: Leptodictyo-Fissidentetum
1 2 3 4

Trennarten:
(V) Fissidens crassipes.................................................................. 1.2 1.2 2.3 2.3
(0) Leptodictyum riparium (L.) WAHNS 1 ........................... 2.3 — 3.4 3.5

Trennart der Subassoz.:
(0) Fontinalis antipyretica............................................................. — 1.3 2.3 1.2

Verbandskennarten:
Cinclidotus fontinaloides.............................................................. 3.4 4.4 — —
Cinclidotus r ip a r iu s ...................................................................... 1.2 — — ( +  )
(V) =  Verbandskennart
1: Donautal zwischen Fridingen und Beuron an der Donau am Ramsdobel. F =  0,2 qm. D =  80 %.

Bryum ventricosum + .2 , Marchantía polymorpha + .2 . 29 .8 . 1955. 610 m.
2: Wie obige. F =  1 qm. D =  80%. 29. 8. 1955.
3: Kleine Zementbrücke im Bruckfelder Dobel. 470 m. F =  0,2 qm. D =  80%. 4 .9 . 1955.
4: Mühlkanal westlich Ichenheim an der Schleuse. 145 m. F =  0,6 qm. D =  80%. 26. 7. 1955.

Tabelle 5: Cinclidotetum aquaticae
Alle Aufnahmen 605 m ü. d. M. 1

Kenn- und Trennarten der Assoziation:

1 ¡ 2 | 3

Cinclidotus aquaticus . . . .  
Platyhypnidium rusciforme . 
Hygroamblystegium irriguum

2.3 2.3 5.5
2.3 1.2
2.3

Verbandskennart:
Cinclidotus fon tinalo ides......................................................................  1.2 2.3
1: Wehr an der Donau unterhalb Beuron. F =  2 qm. D =  100%. Cladophora glomerata 3.3. 28. 8. 1955. 
2: Seitlicher Donauzufluß unterhalb Beuron. Mäßig schnell fließender, aber kalter Bach. F =  0,4 qm.

D =  100%. Leptodictyum riparium (L.) W ARNST. 3.4.
3: Wie obige. Sehr schnell fließender Bach; Cinclidotus aquaticus bedeckt eine Fläche mehrerer Qua­

dratmeter. F =  2 qm. D =  100%. 28. 8. 1955.

d) Das Cinclidotetum aquaticae
Eine in teressan te  M oosges'ellschaft des oberen D onautales ist das Cin- 

clidoteum  aquaticae, das sich an kalten , schnell überflossenen  S tellen  der 
W ehre  un terhalb  B euron findet. K ennart ist C inclidotus aquaticus, bezeichnend 
is t das Fehlen der Fontinalis an tipy re tica  und das V orkom m en des P la tyhypn i­
dium rusciform e und (an einer Stelle) auch des H ygroam blystegium  irriguum . 
Die G esellschaft zeigt noch s ta rke  B eziehungen zum O xyrrhynchietum , gehört 
aber noch zum Cinclidotion. Sie m üßte an den  w eite ren  S tandorten  des C incli­
dotus aquaticus verfo lg t w erden  (in Süddeutschland am H ochrhein und in den 
Alpen, N iederbayern , in N orddeutschland in W estfalen).

-Versuch einer Gliederung der W asserm oosgesellschaiten
ALLORGE 1921, KOCH 1936 und v. KRUSENSTJERNA 1945 versuchten  die 

W asserm oosgesellschaften  zu gliedern. Die G liederung von  v. KRUSENST­
JERNA scheint mir von d iesen  die beste  zu sein. Er unterscheidet einen 
A cicularion- (=  Racom itrion acicularis) und einen R hynchostegion-V erband. 
Der R acom itrion en thält das B rachythecietum  plum osi und das Scapanietum . 
M einer A nsicht sollte m an diese beiden G esellschaften eigenen V erbänden  

¿■zuordnen, da der R acom itrion V erband  im Sinne v. KRUSENSTJERNAs kein  
einheitliches G epräge hat. D er R acom itrion-V erband en thä lt das Brachy­
thecietum  plum osi, der Scapanion das Scapanietum , das Nardio-Sc., das Chilos- 

i cypho-Sc. und das Solenostom o-Scapanietum .
Sein Rhynchostegion um faßt das L eptodictietum  und das Leskeetum  palud- 

i osae. Beide G esellschaften zeigen w enig  V erw andtschaft, aber v.HUBSCHM ANN 
beschreibt 1953 das Leskeo-Leptodictietum , in  dem sich beide G esellschaften
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v. KRUSENSTJERNAs verzahnen , so daß ein R hynchostegion-V erband gerecht­
fertig t ist. Der N am e, den v. KRUSENSTJERNA fü r seinen V erband  w ählte, ist 
nicht gut. R hynchostegium  riparium  ist synonym  m it P latyhypnid ium  rusciform e. 
Die A rten listen  einer G esellschaft deu ten  aber nicht auf ein O xyrrhynchietum  
rusciform is, sondern  auf langsam  durchflossene G esellschaften m it Leptodictyum  
und  Fontinalis an tiy re tica . Ich möchte den V erband  L eptodiction riparii-V er- 
band  nennen. Leptodictyum  riparium  ist aber nu r e ine  O rdungskennart, eigene 
K ennarten  fehlen ihm.

Die C inclidotus-reichen G esellschaften b ilden einen eigenen V erband, der 
in N orddeutschland und in Südschw eden ausklingt. K ennarten  sind C inclidotus 
fon tinalo ides und C. xiparius. T rotz d e r Fülle der G esellschaften -zeigt der V er­
band  einen einheitlichen C harak te r. Die G esellschaften m it F issidens crassipes 
gehören in den F issidention  crassip id is-U nterverband  (besser als in einen 
eigenen V erband, w ie W. KOCH 1936 es angibt). Der F ontinalion-V erband  kann 
nicht als E inheit be ibeha lten  w erden, da Fontinalis in fast allen W asserm oos­
gesellschaften auftritt.

Die M oosgesellschaften ka lkarm er G ew ässer gehören in die O rdnung der 
B rachythecietalia  plum osi, die der basischen G ew ässer in die der L eptodictietalia 
riparii.

Ganz abseits von  d iesen M oosgesellschaften stehen  das O xyrrhynchietum , 
das Fontinali-Pachyfissidentetum  und das O ctodiceratetum . Das O xyrrhyn ­
chietum  ordne ich einem  eigenen V erband  P latyhypnid ion  zu, der in  die O rd­
nung der P la tyhypn id ie ta lia  gehört, da d ie  G esellschaft artenm äßig  (große A rten- 
arm ut, m eist kom m t nur P latyhypnid ium  rusciform e vor) und ökologisch 
(V orkom m en in basischen w ie sauren  G ew ässern) m it den übrigen  G esell­
schaften zu w enig  gem einsam e Züge träg t. Der Anschluß des Fontinali-Pachy­
fissidentetum  und des O ctod icera te tum  ist noch ungeklärt.

Die O rdnungen der B rachythecietalia  plum osi, der L eptodictie ta lia  riparii 
und  der P la tyhypn id ie ta lia  rusciform is sind nicht k lar getrennt, die Ü bergänge 
sind gleitend. Ich u n te rs te lle  sie  deshalb  provisorisch einer gem einsam en K lasse 
der P latyhypnid io-Fontinaletea.

Tabelle 6: Stetigkeitstabelle der M oosgesellschaften  
saurer Gewässer M itteleuropas

Nr. der L i s t e ......................................................... .... 1 2 3 4 5

Anzahl der A ufnahm en.............................................................. 7 8 5 7 8
Kenn- und Trennarten der Assoziationen:
Nardia co m p r e ssa ............................................ .........................
Chiloscyphus polyanthus fo. rivularis (SCHRAD.) NEES

V
IV IV

Solenostoma co rd ifo liu m ......................................................... V
Hygrohypnum smithii..................................................................
Racomitrium a c ic u la r e .............................................................. I

II
V

Schistidium alpicola var. rivulare............................................ IV
Hygrohypnum d ila ta tu m ......................................................... II
Verbandskennarten :
Scapania u n d u la ta ...................................................................... Va IIP Va V2 II +  -
Fontinalis s q u a m o sa .................................................................. I
Ordnungskennart :
Brachythecium plum osum ......................................................... I II V
Klassenkennarten :
Fontinalis a n tip y retica .............................................................. II I I I
Platyhypnidium r u sc ifo rm e ..................................................... II III
1: 7 Aufnahmen von SCHWICKERATH 1944 aus dem Hohen Venn. 
2: 8 Aufnahmen von SCHWICKERATH 1944 aus dem Hohen Venn. 
3: 5 Aufnahmen aus dem Südschwarzwald (Tabelle 1, Aufn. 1—5).
4: 7 Aufnahmen aus dem Südschwarzwald (Tabelle 1, Aufn. 6— 12).
5: 8 Aufnahmen aus dem Südschwarzwald (Tabelle 2).
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Tabelle 7: Stetigkeitstabelle der W asserm oosgesellschaften  
kalkreicher Gewässer M itteleuropas

1 2 3 4 5 6 7

Anzahl der A u fn a h m en ............................................ 5 4 4 15 5 10 3

Kennarten der Assoziationen:
Amblystegium varium ................................................ V I II
Bryum gem m ip a ru m ................................................ II
Hyophila r ip a r ia ......................................................... "V
Fissidens r u fu lu s ......................................................... III
Hygroamblystegium irriguum var. spinifolium

M ÖNKEM ................................................................. V
Schistidium apocarpum var. rivulare Br. eur. . . II
Leskea polycarpa var. paludosa SCHPR................. II
Cinclidotus a q u aticu s ................................................ 3

Kennart des Unterverbandes:
Fissidens crassipes (einschl. F. mildeanus) . . . V IV V IV

Kennarten des Verbandes:
Cinclidotus fontinaloides (einschl. C. danubicus) V III III II V III 2
Cinclidotus riparius..................................................... V III II II V III —

Ordnungskennarten:
Leptodictyum riparium (L.) W ARNST................. — — IV III V III 1
Hygrohypnum p a lu s t r e ............................................ (+ ) IV — II — I —
Cladophora g lom erata................................................ II V

Klassenkennarten:
Fontinalis antipyretica................................................ — I IV III V IV —

Platyhypnidium rusciforme....................................... IV II 2

1 : Amblystegio-Fissidentetum crassipidis, 5 Aufnahmen vom Rhein.
12t Hyophilo-Fissidentetum rufuli, 4 Aufnahmen von KOCH aus der Linthebene.
3: Leptodictyo-Fissidentetum, 4 Aufnahmen aus SW-Deutschland.
4: Leptodictyo-Fissidentetum, 15 Aufnahmen aus dem Vexin français von ALLORGE 1921.
5: Cinclidoto-Leptodictietum riparii, 5 Aufnahmen aus dem Gebiet des Oberrheines.
6: Cinclidotetum fontinaloidis, 10 Aufnahmen aus Norddeutschland von v. HÜBSCHM ANN 1953 

(Tab. 2, Leskea paludosa-Amblystegium riparium Ass., Subass. von Cinclidotus riparius; Tab. 4, 
Cinclidotetum fontinaloidis).

E
' : Cinclidotetum aquaticae, 3 Aufnahmen aus dem oberen Donautal bei Beuron.

Zahlreiche Begleiter wie Haplozia rizaria. Bryum argenteum, Didymodon tophazeus, Brachythecinm 
ivulare, Cratoneurum commutatum, Conocephalum conicum usw. in wechselnder Stetigkeit und Dom i- 
ianz (meist -I------1). I.

I .  Felsm oosgesellschaften  

A An lichtreichen Felsen  

i) Das Racomitrio-Andreaeetum petrophilae
Im Schw arzwald finden w ir an lichtreichen Felsen  in N-, W - und O-Lagen 

A idreaea pe troph ila  zusam m en m it R acom itrium  heterostichum , die das Racomit- 
io-A ndreaeetum  kennzeichnen. A n feuchten S tellen, besonders en tlang  der 
Spalten, tre ten  M arsupella  em arg inata  und R acom itrium  pro tensum  als T rennarten  
¡inex feuchten Subassoziation auf. Das R acom itrio-A ndreaeetum  (mit R acom itrium  
ieterostichum  als T rennart gegenüber dem G ym nom itrietum ) geht im  Süd- 
chw arzwald bis 400 m herab  (z. B. bei G ün tersta l an der Kyburg). In den oberen 
lagen greift es auch gerne auf Südlagen über.
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Tabelle 8: Racorni trio-Andreaee tum
Nr. der A u fn a h m e ...................................................................... 1 2 3 4

Höhe in m ü. d. M ........................................................................... 960 550 900 800
Fläche in q m .................................................................................... 0,09 0,2 1 1
Deckung in % ............................................................................... 40 60 60 80
Neigung in G r a d ........................................................................... 60 60 30 80

Trennart der Assoziation:
(0) Racomitrium heterostichum ................................................. 2.3 2.3 1.2 2.3

Trennarten der Subassoziation:
Marsupella emarginata.................................................................. 1.2 1.2
Racomitrium p ro ten su m .............................................................. 2.2 2.2

Verbandskennart:
Andreaea petrophila...................................................................... 1.2 +  .2 2.3 3.4

1: Sägedobel im Bärental. 3. 11. 1954.
2: Hirschsprung im Höllental an einem Block am Ausgang des Bammertendobels. Dezember 1954.

Cynodontium polycarpum 1.2, Schistidium apocarpum + .2 .
3: Felsen an der Kluse im Zastler Tal. Dezember 1954.
4: Kleiner Felsen am Weg von der Kohlerhau nach Günterstal. 23. 1. 1955.

b) Das Andreaeetum rothii
An den  Felsen  der niederschlagsreichen Schw arzw aldtäler, z. B. im  O ber­

rieder-, Zastler-, O berm ünster- und W iesen tal, tre ten  subatlantische A rten  w ie 
A ndreaea  rothii, C am pylopus flexuosus und C. fragilis auf. Die an suba tlan ­
tischen A rten  reiche G esellschaft ist eine v ikariie rende  A ssoziation  des Racomi- 
trio  — A ndreaeetum . Das A ndreaeetum  ro th ii fehlt m erkw ürdigerw eise  an den 
k le inen  sta rk  exponierenden  Felsen, z. B. auf W eidfeldern  oder in K ältelöchern,' 
Es lieb t Felsen  im  Schutze des W aldes, große Felskom plexe an geschützten 
S tellen  oder an Schluchten, v e rlan g t aber gleichzeitig einen lichtreichen S tand­
ort. O ffenbar sind m ikroklim atische Fak to ren  für das Z ustandekom m en der 
G esellschaft entscheidend, ausbreitungsgeschichtliche G ründe spielen  anschei­
nend  keine  Rolle, da A ndreaea  ro th ii im m er Sporogone trägt.

A ndreaea  ro th ii kom m t in  Süddeutschland außer im Schw arzwald nur noch 
im B ayerischen W ald  (anscheinend als Seltenheit) vor, den O stalpen  fehlt sie­
fast ganz. Die C am pylopus-A rten  sind n u r T rennarten , denn sie kom m en oft 
auf den Rohhum usdecken der W älder vor. F loristische S eltenheit ist die medi»- 
terran -subatlan tische Scapania com pacta, d ie  an den G fällw änden im O berriedet 
Tal reichlich steht. Sie w ird  aber auch für M oorränder angegeben  und ist 
w ahrscheinlich nur eine T rennart.

In den oberen  Lagen (über 1200 m) w ie an der Seew and, an den Felsen de$: 
N apfs und des B aldenberger Bucks w achsen Grim mia e longata  und funalis1 all 
T rennarten  e iner hochm ontanen Rasse. Ich habe diese A rten  im m er mit 
A ndreaea  ro th ii gefunden, se lten  m it A ndreaea  p e troph ila  allein. Grimmig 
funalis geht auch m anchm al in die m ittle ren  H öhenlagen  herab : an den GfälR 
w änden  im O berrieder Tal bei 1000 m, an der U tzenfluh und am H irschsprunf 
sogar noch bei 600 m. .

Die G esellschaft is t von 600— 1400 m zu finden, nach un ten  k lingen  d ie  sulf 
a tlantischen A rten  rasch aus. Dem m ittle ren  Schw arzwald zwischen Elz unr- 
Kinzig fehlt sie, im N ordschw arzw ald scheint sie se ltener zu sein.

c )Das Gymnomitrietum concinnati
In den obersten  Zonen des Schw arzw aldes über 1200 m tre ten  Andreaejf! 

ro th ii und  R acom itrium  heterostichum  zurück, neu  kom m en Gymnomitriufä 
concinnatum  (besonders in der var. interm edium ), R acom itrium  sudeticum  u if
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Tabelle 9: Andreaeetum rothii

Nr. der Aufnahme.......................... 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

550 800 800 880 620 1200 1200 1200 1180 1430
SW NW W SW W S S S W W

Neigung in G ra d .......................... 45 80 50 45 70 80 60 80 70 80
Fläche der Aufnahme in qm . . 0,5 0,2 4 1 0,2 0,2 1 4 2 2
Deckung in % ............................... 60 60 80 40 60 60 60 60 40 60

Kenn- und Trennarten der Asso-
ziation:

Andreaea ro th ii............................... 2.3 +  .2 2.3 2.3 2.3 2.3 2.3 3.3 2.3 2.3
Campylopus flexuosus.................. 2.3 +  .2 2.3 1.2
Campylopus fragilis...................... 1.3
Scapania c o m p a c ta ...................... 1.2 2,3

Kenn- und Trennarten der mon-
tanen Rasse:

Grimmia elongata.......................... 2.3 2.3 2.3 2.3 2.3
Grimmia f u n a l i s .......................... 2.3 +  .2
Lophozia alpestris.......................... 2.3°

Trennarten der Subassoziation:
Marsupella emarginata . . . . 2.3 1.2 1.3 2.3 2.3 1.3 1.2
Racomitrium protensum . . . . 1.2 — 1.3 2.3 1.2 2.3

Verbandskennart:
Andreaea petrophila...................... 2.3 1.2 2.3 2.3 2.3 1.2 2.3 2.3 1.2 2.3

Ordnungskennart:
Racomitrium heterostichum . . 2.3 3.3 1.2 1.2 2.3 1.2 2.3 2.3 1.2 1.2

1: Oberrieder Tal. Felsen durch Wald geschützt. 25.4. 1955.
2: Schauinsland zwischen Taubenkopf und Kohlerhau, kleiner Felsen. 23. 1. 1955.
3: Gfällfelsen im Oberrieder Tal. 3 .4 .1955 .
4: Gfällfelsen im Oberrieder Tal. 31. 10. 1955.
5: Obermünstertal unterhalb des Scharffensteines. 16.9.1955.
6: Seewand am Feldberg, am Fuße der Wand. 16. 10. 1955.
7: Ebenda, 16. 10. 1955.
8: Ebenda, 19.7.1955.
9: Kleiner Felsen am Alpinen Steig zwischen dem Kammendobel und dem Hüttenwasen in Napf.

11. 10. 1955.
10: Baldenweger Buck am Hang gegen die Zastler Hütte. 10. 9. 1955.

Außerdem: H---- 1 Cynodontium polycarpum in Nr. 9, Scapania scandica. in Nr. 10 und
Cephaloziella cf. starkei in Nr. 8 und 10.

R. fasciculare h inzu und bilden das G ym nom itrietum . Die R acom itrien sind nur 
schwache K ennarten, sie finden sich in einer U bergangszone zusam m en mit 
Racom itrium  heterostichum . G ym nom itrium  fehlt hier, die G esellschaft stelle 
ich als T iefenlagenrasse zum G ym nom itrietum . D iese Ü bergangsrasse ist w eiter 
verb re ite t als das typische G ym nom itrietum , sie kom m t vo r allem  an den Felsen 
an der St. W ilhelm en H ütte, auf der Südseite des M ittelbuckes und am Belchen 
vor (hier fehlt G ym nom itrium  concinnatum ). Eine A ufnahm e soll die G esell­
schaft kurz zeigen:

Fels sw der St. Wilhelmer Hütte, 0,04 qm. D =  40% . N  =  90° W. 1300 m. Racomitrium fasciculare
2.3, R. sudeticum 1.2, R. protensum 1.2, R. heterostichum 1.2, Andreaea petrophila 1.2. 11. 10. 1955.

G ym nom itrium  concinnatum  kom m t nu r am Feldberg  und dessen näh ere r 
U mgebung vor, es Steht häufig an den N ord- und N ordosthängen  der Z astler 
W and, w ährend am B aldenberger Buck noch bei 1430 m in geschützter W estlage  
das A ndreaeetum  rothii steht. Schöne B estände finden sich an den N ordosthängen  
des Seebuckes, am B aldenberger Buck (auf der O stseite) und  am M ittelbuck, 
selten  auch am H erzogenhorn. An ka lten  S tellen kom m t G ym nom itrium  con­
cinnatum  noch m ehrfach vor: N apf auf der N ordseite  der M antelhalde, in der
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U m gebung des Feldsees und am Pflugscharfelsen am Schauinsland (auf der Süd­
se ite  s teh t das A ndreaeetum  rothii), seine tie fsten  S tandorte  sind in den Eis­
löchern im Z astler bei 780 m und im N apf bei 860 m, h ier eng im K ontakt mit 
dem  (kälteliebenden) D iplophylletum .

Tabelle 10: Gymnoimtrietum concinnati

Nr. der A u fn a h m e ..................................................... 1 2 3 4 5 6 7

Höhe in m ü. d. M ........................................................ 1350 1350 1400 1450 1400 1350 1350
Neigung in G r a d ......................................................... 90 90 50 70 80 90 90
E xposition ...................................................................... NO NO NO N NO NO NO
Fläche in qm .............................................................. 0,25 0.1 1 1 0,25 1 1
Deckung in % .............................................................. 60 60 75 40 60 60 60

Kennarten der Assoziation:
Gymnomitrium concinnatum (einschl. var. inter-

m e d iu m ) .................................................................. 2.3 2.3 2.3 2.3 3.3 2.3 3.3
Racomitrium fasciculare............................................ 2.3 2.3 2.3 2.3 1.2 1.2 _
Racomitrium su d eticu m ............................................ 2.3 2.3 2.3 2.3 2.3 2.3
Lophozia a lp e s t r is ..................................................... 2.3 — 2.3 __ 2.3 1.2 2.4
Marsupella badensis ................................................ 2.3 1.3 2.3
Diplophyllum taxifolium ............................................ 1.2

Trennarten der Subass.:
Marsupella e m a r g in a ta ............................................ 2.3
Racomitrium protensum ............................................ +  .2 2.3 2.3 1.2

Verbandskennart:
Andreaea petrophila..................................................... 2.3 3.3 2.3 2.3 3.3 2.3 2.3

1: Zastlerwand. 14. 8. 1955. — Diplophyllum albicans 1.2.
2: Seebuckabsturz gegen den Felsenweg. 14. 8. 1955. — Lophozia wenzelii 1.2.
3: Zastlerwand. 14. 8. 1955. — Diplophyllum albicans 1.2, Barbilophozia floerkei 1.2.
4: Zastlerwand an den Felsen oberhalb der Brunnenstation. 12. 9. 1955.
5: Zastlerwand. 14. 8. 1955.
6: Zastlerwand. 22.4. 1955. — Paraleucobryum longifolium 1.2, Cynodontium polycarpum 1.2. 
7: Zasterwand. 22. 4. 1955.

Eine se ltenere  K ennart des G ym nom itrietum  ist Lophozia a lpestris, die au  der 
Z astlerw and  und an der Felsrippe vom  Seebuck zum Fels'enweg in großen 
b raunen  Rasen w ächst. M arsupella  badensis s teh t mehrfach an der Z astler W and 
und am Seebuck. Sei b ildet gern  übergangsfo rm en  zu M. sphacela ta  und ist 
n u r m ikroskopisch einw andfrei von M. em arg inata  zu trennen. In m einer Tabelle 
is t M. badensis s tä rk e r v e rtre ten  als M. em arginata. M arsupella  em arg inata  
kom m t aber an der Z astler W and noch häufig vor, das genaue M engenverhältn is 
muß noch untersucht w erden. W eite re  lokale  K ennarten  sind: M arsupella 
ram osa (an der Z astler W and) und D iplophyllum  taxifolium  (mehrfach an der 
Z astler W and, am Seebuck und am H erzogenhorn). Sie ergänzen den subalp inen  
C harak te r des G ym nom itrietum . GAMS gibt alle für die A lpen in H öhen über 
1500 m an.

HERZOG h a t 1943 das G ym nom itrietum  z. T. als A ndreaea  petrophila- 
G ym nom itrium  concinnatum  „V erband" *), z. T. als R acom itrium  fasciculare- 
M arsupella  em arg inata  „V erband" beschrieben. D er letzte „V erband" soll w ah r­
scheinlich die Ü bergangsrasse der G esellschaft kennzeichnen.

*) D er Verbandsbegriff HERZOGs entpriclit ungefähr dem A ssoziationsbegriff BRAUN- 
BLANQUETs.
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Alle diese Felsm oosgesellschaften gehören in den A ndreaeion-V erband  
mit A ndreaea petrophila  als K ennart. Die einzelnen G esellschaften h aben  eine 
ganz verschiedene Ö kologie, können  sich aber auf engstem  Raume begegnen: 
An der Seew and z. B. bedeckt das A ndreaeetum  roth ii in der hochm ontanen 
Rasse große Flächen, an der darun te r folgenden Blockhalde steh t vo r allem  
das R acom itrio-A ndreaeetum , das an ein igen K ältelöchern von der Ü bergangs­
rasse zum G ym nom itrietum , und an einigen w enigen Stellen sogar von  dem  
typischen G ym nom itrietum  abgelöst w ird. Eine V erzahnung  von Racom itrium  
heterostichum  oder A ndreaea  ro th ii m it G ym nom itrium  konnte  ich n irgends 
beobachten.

A uffallend ist der Reichtum des Feldberges an subalp inen  Felsm oosen. Dem 
stehen nur w enige höhere Felspflanzen gegenüber, die ihren  Schw erpunkt in 
den subalpinen R egionen haben. Das gleiche kann  m an an E rdrainen usw. beob­
achten. M oose brauchen einen viel k le ineren  L ebensraum  als höhere  Pflanzen. 
Z. B. braucht ein Moos in einem  Rasen der Größe einer Fiandfläche (oft sind  
bei den großen Seltenheiten  n u r w enige S tengel entdeckt w orden) einen Lebens­
bereich von einem  T ausendstel K ubikm eter, eine höhere Pflanze braucht ein 
vielfaches davon. Die W ahrscheinlichkeit ist größer, daß ein k le iner Lebens­
raum  sich m it den entsprechenden  K lim abedingungen ausbildet als ein großer.

B. An schattigen Felsen
a) Das Diplophylletum albicantis

An den schattigen, m assig feuchten Felsen des Schw arzw aldes ist das 
D iplophylletum  alb icantis regelm äßig  zu finden. D iplophyllum  albicans und 
Scapania nem orosa sind regelm äßig  vo rhanden  und dom inieren oft. Sie sind 
aber w ie M nium m arginatum  nur T rennarten  gegenüber anderen  Felsm oos­
gesellschaften, denn sie kom m en auf v ie len  Substra ten  vor. Eine gute K ennart 
der G esellschaft ist H eterocladium  heterop terum , das allerd ings gleichzeitig 
T rennart einer schattigen Subassoziation ist. D iese G esellschaft darf nicht m it 
D iplophyllum  albicans-reichen G esellschaften der E rdraine z. B. zusam m enge­
legt w erden, da beide eine ganz verschiedene A rtzusam m ensetzung aufw eisen. 
Vom D iplophylletum , das v. KRUSENSTJERNA 1945 aus Schweden beschrieb, 
weicht unsere  G esellschaft im A llgem einen nicht ab.

W ir können zwei Subassoziationen unterscheiden: eine typische und eine 
lichtarme m it H eteroclad ium  heterop terum . M arsupella  em arg inata  und 
Racomitrium pro tensum  bilden in beiden  Subassoziationen feuchte V arianten .

Das D iplophylletum  ist e ine w eit v e rb re ite te  G esellschaft des Schw arzwaldes. 
Sie findet sich noch in den Tälchen um  Freiburg  bei 300 m m it den m ontanen 
A rten w ie M arsupella  em arg inata  oder H eterocladium  heterop terum . An b e ­
stimmte W aldgesellschaften  m it G esteinsblöcken scheint die G esellschaft nicht 
gebunden zu sein, sie w ird jedoch durch Fichtenforste zurückgedrängt und vom  
Frullanietum  tam arisci ersetzt.

b) Das Rhabdoweisio crispatae-Diplophylletum
Immer m it H eteroclad ium  heterop terum  und D iplophyllum  alb icans stehen 

die R habdow eisia-A rten crispata  und crenulata . R habdow eisia crispata  ist in 
luftfeuchten Lagen ab 500 m bis in die höchsten R egionen des Feldberges zu 
finden. Sie kennzeichnet eine eigene G ebietsgesellschaft, das Rhabdow eisio- 
D iplophylletum , die das D iplophylletum  in luftfeuchten Schluchten ablöst (sehr 
schön z. B. im O berrieder Tal in der Schlucht un terhalb  der G fällwände). Feuchte 
Stellen m it M arsupella em arg inata  m eidet die A rt scharf.
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Tabelle 11: Diplophylletum und Rhabdoweisio-Diplophylletum

Nr. der Aufnahme . . . . 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Höhe in m ü. d. M. . . . 500 930 500 450 750 1200 700 675 750 700 600 700
Fläche in q m ...................... 1 1 0,04 0,2 0,2 1 0,1 0,04 0,2 0,02 0,2 0.1
Deckung in % ...................... 60 80 50 100 80 80 80 80 100 80 80 80

Assoziations- und Verbands-
kennarten:

Diplophyllum albicans . . 2.3 2.3 2.3 4.5 3.3 2.2 2.3 2.3 3.4 2.2 2.2 3.4
Scapania nemorosa . . . . 1.2 — 2.3 2.3 +  .2 1.2 1.2 1.2 — — — 1.2
Bartramia pomiformis . . — — — 1.2 — — — — — — 1.2 —
Rhabdoweisia crispata. . . — — — — — — 3.3 2.3 2.3 3.2 1.2 2.3

Trennarten der Subassoz.:
Heterocladium heteropterum — — — — +  .2 1.2 1.2 2.2 2.2 2.2 3.4 2.3

Trennarten der Variante:
Marsupella emarginata . . 2.3 2.3 +  .2 — +  .2
Racomitrium protensum. . 2.2 2.2

Begleiter:
Plagiothecium laetum . . •. — — — +  .2 — — 1.2 1.2 — 1.2 1.2 2.3
Mnium marginatum . . . — +  .2 — — 2.2 2.2 — — +  .2 — — —

Aufnahme 1—6: Diplophylletum albicantis.
1— 4: typische Subassoz., 5—6: schattige Subassoz.

7— 12: Rhabdoweisio-Diplophylletum.
1: Hirschsprung im Höllental. Dez. 1954.
2: Sägendobel im Bärental. 31. 10. 1954.
3: Hirschsprung im Höllental. Cynodontium polycarpum +  .2. Dez. 1954.
4: Altersbachtal bei Waldkirch. Fissidens taxifolius + .2 . 27. 12. 1954.
5: Oberrieder Tal. Tritomaria quinquedentata + .2 . 2. 11. 1954.
6: Angelsbachkar am Todten Mann. 1. 11. 1954.
7: Schlucht unterhalb der Gfällwände im Oberrieder Tal. 3 .4 . 1955.
8: Wie obige. Dicranella heteromalla + .3 . 22. 1. 1956.
9: Wie obige. Dicranella heteromalla 1.3, Bartramia halleriana 1. 3. 22. 1. 1956.

10: Wie obige. 22. 1. 1956.
11: Bachschlucht an der Straße Utzenfeld—Wieden. 9. 10. 1955.
12: Schlucht unterhalb der Gfällwände im Oberrieder Tal. Dicranodontium denudatum 2.3. 3 .4 . 1955.

c) Das Rhabdoweisietum crenulatae
Die in te ressan tes te  unsere r R habdow eisia-A rten  ist Rh. crenu lata , ein nor-! 

disch-atlantisches M oos m it e iner lockeren V erb re itung  durch die deutschem 
M itte lgeb irge: B ayerischer W ald  und Schwarzwald. Ih ren  lokalen  V erbreitungs-j 
Schwerpunkt h a t sie in den T älern  um O berried: In den Schluchten des Angels-f 
baches und des1 Z astlers, im Napf, an der K atzensteige, in den  Schluchten um die; 
H ohbrück gegen die G fällw ände und gegen N otschrei s teh t sie zum  Teil häufig.. 
Ihreni tiefsten  Fundort h a t sie in der H exenküche un terhalb  der H ohbrück bei 
600 m. V ere inze lte r sind die S tandorte  im W agenste ig ta l, im W ildgutachtal, an 
d e r B elchennordw and, am Pflugscharfelsen am  Schauinsland und an der Kriegs-; 
halde am H erzogenhorn. Im N ordschw arzw ald kom m t das M oos nur am Mel-; 
kereikopf vor. In seiner lokalen  V erb re itung  erinnert das M oos an die des Poly-; 
stichum  braunii.

Das R habdow eisia crenulata-reiche D iplophylletum  ist eine eigene Gebiets-: 
gesellschaft. Sie gehört nicht zum R habdow eisio crispatae-D iplophylletum , da?" 
sich beide A rten  im m er ausschließen, selbst an S tandorten , an denen beidd 
häufig Vorkommen. R habdow eisia crenu la ta  besiedelt dabei d ie  luftfeuchtestenf. 
Spalten. V on d ieser G esellschaft, dem  R habdow eisietum  crenulatae, gibt es>* 
zw ei Subassoziationen: eine typische und e ine  feuchte m it M arsupella  em arg ij 
n a ta  als T rennart. L
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1 a D e u e  u :  A i i d u u u w e i a i e i i u u  L i e i m i a i d t :

. der Aufnahme ...................... 1 2 3 4 5 6 7 8 9

660 700 1000 660 700 750 750 590 1150
1 0,3 0,2 0,2 0,04 0,2 0,5 0,2 0,01

ckung in % ............................... 100 80 90 80 90 80 90 50 80

nnart:
abdoweisia crenulata.................. 4.4 2.1 2.3 3.4 2.3 2.2 3.3 1.2 3.3

rbandskennarten:
plophyllum a lb ica n s .................. 1.2 2.3 3.3 1.2 l . i 3.3 2.2 2.3 2.2
iterocladium heteropterum . . 1.2 2.3 1.2 2.3 2.2 2.2 1.1 2.3 1.2
apania nemorosa.......................... 2.3 1.2 2.3

ennarten der Subassoziation:
arsupella em arginata.................. 1.2 2.3 1.2

gleiter:
igiothecium l a e t u m .................. 1.2 1.2 +  .2 +  .2 2.3
nium m arginatum ...................... +  .2 1.2 2.3
rtramia p o m ifo r m is .................. 2.3

: Wagensteigtal im Rohrwald. 25. 10. 1955.
: Oberrieder Tal in der Schlucht unterhalb der Gfällwände. Racomitrium protensum 2.3, Dicranum 

scoparium 1.2. 3. 4. 1955.
: Angelsbach im Zastler. Polytrichum attenuatum 2.2, Plagiochila asplenioides 1.2.  31.10.1954  
: Wagensteigtal im Rohrwald. 10. 12. 1955.
: Schlucht von der Hohbrück zum Steinwasen. Plagiochila asplenioides 1.2, Hylocomium splendens 2.4., 

Polytrichum attenuatum + .1 . 1. 11. 1954.
: Wie obige. 1. 11. 1954.
: Wie obige. 1. 11. 1954.
: Felswand in der Hexenküche im Oberrieder Tal unterhalb der Hohbrück. 3 .4 .1955  
: Napf an den Felswänden auf der Nordseite der Mantelhalde unterhalb des Alpinen Steigs 24. 11. 1954

Das Frullanietum tamarisci
An schattigen, aber trockenen Felsen finden sich H ypnum  cupressiform e, 

inaleucobryum  longifolium , Bryum capillare, G rim m ia hartm anii und F ru llan ia  
m arisci. Eine entsprechende G esellschaft h a t ST0RM ER 1938 aus N orw egen 
^schrieben, jedoch fehlt ihr F ru llan ia  tam arisci, das den N orden w ie den Süden 
rropas m eidet. Sie ist die K ennart des F rullan ietum  tam arisci, das das 
rim m io-H ypnetum  Skandinav iens im Schw arzwald und w ohl auch im übrigen  
itte leu ro p a  ahlöst. H ypnum  cupressiform e ist nu r T rennart, es ist in verschie- 
;nen Form en auf fast a llen  U nterlagen  zu finden, kennzeichnet aber im m er ein 
hattiges trockenes Lokalklim a. Bryum cap illare  und F ru llan ia  tam arisci sind 
wenigstens bei uns) gute K ennarten, w enn auch F ru llan ia  tam arisci gerne in 
in oberen Lagen auf Buchenstäm me übergreift.

Das Frullanietum  kann m an in drei Subassoziationen gliedern: eine w ärm e- 
ebende an Südfelsen m it der seltenen  U lota am ericana als T rennart, h ier greift 
rch gerne Grim mia com m utata in reduz ie rte r V ita litä t über, 2. eine typische 
id  3. eine luftfeuchte in Bachschluchten m it Iso thecium  m yosuroides als Trenn- 
:t.

Das F rullanietum  ist im ganzen Schw arzwald bis herab  in d ie  T allagen  zu  
nden. In teressan t ist das V orkom m en im SW -K aiserstuhl auf Tephrit. Jede  
faldgesellschaft m it Felsblöcken, besonders Fichtenforste, b ie te t für es ge- 
gnete Standorte. V erschiedentlich fehlt F ru llan ia  tam arisci, es ist h ier schwer 
i entscheiden, ob es sich um einen Zufall oder um  einen A usdruck der Ö ko 
igischen V erhältn isse  handelt. So muß vor allem  auf ein even tue lles V orkom - 
en des G rim m io-H ypnetum  vielleicht auf der O stabdachung des Schw arzwaldes 
ie r  an K ältelöchern geachtet w erden.
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Tabelle 13: Frullanietum tamarisci
Nr. der A u fn a h m e....................................... 1 2 3 4 5 6 7 8

Höhe in m ü. d. M........................................ 620 780 1000 500 880 340 600 880
Exposition......................................................... 0 0 NW SO W N — W
Neigung in G r a d ....................................... 70 80 80 90 80 45 80 80
Fläche in qm ............................................ 0,2 1,5 0,2 2 1 1 0,2 2
Deckung in % ................................................ 60 90 100 75 40 80 80 80

Kennart der Assoziation:
Frullania tam arisci........................................ 1.2 2.3 1.2 2.3 2.3 2.3 _ 1.2

Trennart der Subassoziation:
Isothecium myosuroides .......................... 3.4 2.3 __ __ _ __ __

Kenn- und Trennart des Verbandes: 
Bryum ca p illa r e ............................................ 2.3 1.2 2.3 1.3 1.2 1.3
Hypnum cupressiform e............................... 1.2 2.3 3.4 2.3 2.3 3.4 2.3 1.2

Kenn- und Trennarten der Ordnung: 
Grimmia hartmanii........................................ 1.2 2.3 3.3 2.2 2.3 1.2 2.3
Paraleucobryum longifo lium ...................... 1.2 1.2 2.2 2.3 — 2.3 —
Dicranum scop ariu m ................................... 1.2 2.3 1.2 — — 2.3 1.2 1.2
Barbilophozia barbata................................... — 1.2 2.3 1.2 — 2.3 — —

Außerdem: Plagiothecium laetum 1 (2.3), 4 (1.2), Racomitrium heterostichum 1 (1.2), 2 (1.2), Racomitrium 
protensum 1 (+ .2 ), Heterocladium heteropterum 1 ( +  .2), Hedwigia albicans 2 (2.1), 7 (1.2), Cynodontium 
polycarpum 2 (2.3), 3 (2.3), 8 (2.3), Cephaloziella starkei 2 (1.2), Mnium marginatum 3 (1.2), Polytrichum 
piliferum 5 (1.2), Hylocomium splendens 7 (1.2), Rhytidiadelphus loreus 7 (1.2), Polytrichum attenuatum 
7 (1.2), Bartramia pomiformis 8 (1.3).
1: Hirschsprung am Paulkefelsen. 21. 4. 1955.
2: Oberrieder Tal an der Straße Hohbrück—Steinwasen. 2. 11. 1954.
3: Belchennordwand am Knappengrund. Juni 1955.
4: Wagensteigtal am Mühleschroffen. 25. 10. 1955.
5: Gfällwände am Felsenweg im Oberrieder Tal. 3 .4 . 1955.
6: Bitzenberg im Kaiserstuhl. 28 .4 . 1955.
7: Oberrieder Tal. 25.4. 1955.
8: Gfällwände im Oberrieder Tal. 3 .4 . 1955.

e) Das Frullanio-Pterogonietum
A n w arm en südexpon ierten  Felsen bereichert P terogonium  gracile das 

F rullanietum . D ieses m ed iterran-atlan tische Moos fehlt dem N ordschw arzw ald 
fast ganz, im Südschw arzw ald w ird es als ziemlich v erb re ite t angegeben, ist 
aber überall selten: U tzenfluh (wohl unser schönster Standort, HERZOG fand 
h ier auch Früchte), Scheibenfelsen, Scharffenstein, H öllental, bei S taufen am 
M esserschm iedfelsen (bei 270 m), an der Südseite des Belchens am Hohkelch 
(bei 1250 m) usw. Es ist im m er eng lokal an diesen S tandorten  beschränkt, z. B. 
in den B lockhalden un te r den Felsen fehlt es. An stark  exponierten  S tellen 
b ildet es Küm m erform en. Seine V erb re itung  deckt sich eng mit der des 
M elam pyro-Fagetum , das im Schw arzwald an den Felsen bis 1000 m em porsteigt. 
D ieses M oos ist K ennart e iner eigenen G esellschaft, das in w arm en und nieder- 
schlagsreichen G ebieten  das F ru llan ietum  ersetzt. Aus den Südalpen beschrieb 
GIACOM INI 1951 ein P terogonietum . Seine G esellschaft ist im A rtgefüge sehr 
uneinheitlich, gehört aber jedenfalls nicht zu unserer Gesellschaft, da die m itte l­
europäischen A rten  in Dominanz und S tetigkeit stark  zurücktreten. U nsere 
G esellschaft nenne ich F rullanio-P terogonietum .

V. KRUSENSTJERNA gibt noch ein C ynodontietum  strumifeTi an (C. strum i- 
ferum  w ohl nur eine Form des C. polycarpum ), das eine D urchdringung des 
R acom itrio-A ndreaeetum  und des G rim m io-H ypnetum  darste llt. D iese G esell­
schaft konn te  ich bei uns nicht beobachten, C ynodontium  polycarpum  fand ich 
vo r allem  im trockenen R acom itrio-A ndreaeetum  und im Frullanietum .

106



Tabelle 14: Frullanio-Pterogonietum.
Nr. der A ufnahm e.......................... 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Höhe in m ü. d. M .......................... 650 650 650 1250 650 650 650 850 300
Exposition............................................ S S S s S S S S SW
Fläche in q m ................................... 2 1 2 0,2 0,2 1 0,2 0,2 0,2
Deckung in % ............................... 80 80 80 100 60 75 60 60 40

Kenn- und Trennarten der Assoz. 
und des Verbandes:

Pterogonium g r a c i le ...................... 1.2 3.3 4.3 3.3 2.4 2.3 1.2 3.4 2.3
Frullania tam arisci.......................... — 2.2 1.2 2.3 — 2.3 2.3 2.3 ( +  )
Bryum cap illare............................... 2.3 1.2 +  .2 2.3 1.3 ( +  ) 1.2 2.3 —
Hypnum cupressiforme.................. 3.3 1.3 — — 2.4 3.3 2.3 1.2 —

Kenn- und Trennarten der Ord­
nung:

Grimmia h a r tm a n ii ...................... 2.3 2.3 1.2 2.3 2.4 2.3 1.2 2.3 1.2
Paraleucobryum longifolium . . . — 3.3 — 2.3 — 1.2 1.2 —
Dicranum scoparium...................... — — — — 1.3 +  .2 +  .2 — —

Begleiter:
Hedwigia albicans . . - ..................
Ulota am ericana.......................... ....

2.3 +  .2 1.2
+  .2

2.2 
( +  )

1.2

1: Große Utzenfluh bei Utzenfeld. .19. 4. 1955.
2: Wie obige. Metzgeria simplex 1.2. 19.4.1955.
3: Wie obige. Homalothecium sericeum 1.2, Grimmia commutata 1.2 (an den exponierten Stellen sehr 

häufig, hier nur randlich übergreifend), Madotheca platyphylla 1.2. 19. 4. 1955.
4: Südseite des Hohkelches am Belchen. Orthotrichum anomalum + .2 . Juni 1955.
5: Große Utzenfluh bei Utzenfeld. Cynodontium polycarpum 1.3, Barbilophozia barbata 1.2, Frullania 

jackii 1.3. 9. 10. 1955.
6: Scheibenfelsen im Zastler Tal. 8. 12. 1955.
7: Wie obige. 8. 12. 1955. Homalothecium sericeum 1.2.
8: Scharffenstein im Obermünstertal. Anomodon viticulosus + .2 . 21. 12. 1955.
9: Messerschmiedfelsen bei Staufen. Grimmia commutata + .2 . 17.9..

f) Das Grimmio (haxtmanii)-Isothecietum myuri
An schattigen frischen Felsen, vo r allem  an schräg abfallenden  Blöcken, 

finden sich Isothecium  m yurum  zusam m en m it Grimmia hartm anii, B arbilopho- 
zia barbata , D icranum  scoparium  und P ara leucobryum  longifolium . Die G esell­
schaft is t vom  F ru llan ietum  tam arisci deutlich durch das Fehlen  der F ru llan ia  
und des H ypnum  cupressiform e zu trennen, die höchstens randlich eindringen 
können. C irriphyllum  piliferum  und H ylocom ium  brev iro stre  sind T rennarten  
einer Subassoziation, die ich besonders an w arm en trockenen Blockhalden fand.

Auf den K uppen der Steine löst nach genügender H um usauflage H yloco­
m ium  splendens das G rim m io-Isothecietum  ab, gleichzeitig d ringen O xalis 
acetosella  und G eranium  robertianum  ein.

WALDHEIM und v.' KRUSENSTJERNA beschrieben schon ein Isothecietum . 
Es sind  aber zw eifellos m ehrere  G esellschaften: eine anK iese lgeste in  m it Grim m ia 
hartm an ii als T rennart, eine an Baum stäm m en mit F ru llan ia  d ila ta ta  und 
R adula com planata als T rennarten  und vielleicht noch eine auf K alksteins1- 
blöcken. D abei beschrieb WALDHEIM 1944 die G esellschaft am G runde der 
Baumstämm e, w ährend  v. KRUSENSTJERNA seinei Probeflächen von  K ieselge­
steinsblöcken w ählte.

g) Das M etzgerietum conjugatae
Das M etzgerietum  con jugatae  verlan g t große Feuchtigkeit, es besiedelt 

Schattige, quellige Felsspalten  in a llen  Expositionen. K ennarten  sind M etzgeria 
conjugata, A m phidium  m ougeotii (schwach) und P lagiothecium  neglectum . Als 
Seltenheit findet sich Solenostom a pum ilum  in d ieser G esellschaft (lokale Kenn-
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Tabelle 15: Grimmio-Isothecietum myuri
Nr. der A ufnahm e........................... 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Höhe in m ü. d. M .......................... 620 620 620 650 680 850 750 600 850 850 680
Fläche in q m ................................... 0,5 1 0,2 1 0,2 0,2 0,1 0,05 0,2 1 0,2
Deckung in % ............................... 80 75 100 80 100 100 80 100 80 100 80
Neigung in G r a d .......................... 45 80 45 45 0 45 45 45 80 85 90

Trennarten der Assoziation und des
Verbandes:

Isothecium m y u ru m ...................... 1.3 2.3 3.4 1.2 1.3 2.3 2.3 — — — —

Thuidium d elicatu lu m .................. 1.2 1.2 — 2.2 — 1.2 — — — — 1.2
Plagiochila asplenioides.................. — — 2.3 1.2 1.1 2.3 2.3 3.2 2.1 2.2 3.4

Trennarten der Subassoziation: 
Hylocomium brevirostre . . . . 2.3 3.3 2.3 3.4 4.4 1.2°
Cirriphyllum p iliferu m .................. 3.4 2.3 1.2 — —

Ordnungskennarten:
Grimmia h a r tm a n ii ...................... 1.3 1.2 1.2 1.2 2.3 1.2 2.2 2.3
Paraleucobryum longifolium . . . — — — — — 1.2 — 1.2 1.2 +  .2 —
Dicranum scoparium ...................... — — 1.2 2.3 — 1.2 — — 1.2 1.1 1.3
Isothecium myosuroides . . . . — — 2.3 — — 3.4 2.3 3.4 3.4 3.4 —

Begleiter:
Scapania nemorosa........................... +  .2 1.2 2.3

1: Block an der Halde unterhalb der Scheibenfelsen im Zastler Tal. Schistidium apocarpum -f.2 .
8. 12. 1955. ,

2: Wie obige. Mnium undulatum+ .2 , Anomodon viticulosus 2.3, Metzgeria furcata 1.2. 8. 12. 1955. 
3: Felsen am Fuße der Scheibenfelsen im Zastler Tal. Frullania jackii 1.2, Hypnum cupressiforme 1.2, 

Hylocomium splendens + . 2 ,  Polytrichum attenuatum 1.3, Racomitrium aciculare 1.2, Hedwigia 
albicans 1.2, Jungermania lanceolata 2.3. 8. 12. 1955.

4: Block am Fuße der Scheibenfelsen im Zastler Tal. Hedwigia albicans 2.3, Hylocomium splendens 2.2, 
Barbilophozia barbata 1.2. 4. 12. 1955.

5: Block im Wald an der Straße vom Zastler nach dem Stollenbach. Hylocomium splendens 2.3, Oxalis 
acetosella 1.2. 8. 12. 1955.

6: Felsen am Hang des Tafelbühles gegen Yach im Elztal. 19. 10. 1955.
7: Schlucht vom Oberrieder Tal gegen die Gfällwände. 22.12 .1955. Racomitrium protensum + .2 ,  

Ctenidium molluscum 2.3, Mnium punctatum 1.2, Hypnum cupressiforme + .2 . 22. 12. 1955.
8: Oberes Wagensteigtal im Rohrwald. Lophocolea bidentata 1.2. 23. 10. 1955.
9: Felsen am Hang von der Hohbrück nach der Behaghelhütte. 17. 10. 1955.

10: Wie obige. Bazzania tricrenata 1.2, Mnium undulatum 1.2, Fissidens taxifolius 1.2. 17. 10. 1955. 
11: Kante eines Blockes an der Straße von Zastler nach dem Stollenbach. Plagiothecium laetum 1.3. Die 

aufgenommene Fläche stellt eine Verarmung der Cirriphyllum-reichen Subassoziation des Iso- 
thecietum dar. Am Standort fanden sich noch mehrere Flächen dieser Form. 8. 12. 1955.

axt). L ejeunea cavifo lia ist V erbandskennart, als B egleiter kom m en w e itv e r­
b re ite te  Fels- und Sumpfmoose w ie F issidens taxifolius, M nium  undulatum  usw. 
dazu. Die G esellschaft ist in der m ittle ren  Buchenstufe des Schw arzw aldes von 
500—800 m häufig zu finden. U nter 500 m k lingen  die A rten  rasch aus. P lag io the­
cium neglec tum  geht noch in die tieferen  Lagen herab. Solenostom a pum ilum  
kenne ich sogar aus einer H öhe von 360 m in den B untsandstein tälchen um 
Emm endingen.

Die Rasen von A m phidium  m ougeotii beherbergen  oft einzelne S tengel k a lk ­
holder M oose. Sie deu ten  auf schwach sau re  bis n eu tra le  pH -W erte der G esell­
schaft hin.

h) Das Madothecetum cordaeanae.
Eine in te ressan te  G esellschaft des höheren  Schw arzwaldes ist das M ado­

thece tum  co rdaeanae m it M adotheca cordaeana als K ennart. Sie liebt schattige 
zeitw eise überflossene S teine k le in e r Bäche, v e rträg t w eniger N ässe, aber 
g rößere Feuchtigkeitsschw ankungen als Scapanion-Gesells'chaften. Das Bra- 
chythecietum  plum osi hä lt sich von den  k leinen  Bächen zurück. K ennzeichnend
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Tabelle 16: Metzgerietum conjugatae

Nr. der A u fn a h m e .................................................... 1 2 3 4 5 6 7

Höhe in m ü. d. M ........................................................ 650 650 650 625 625 900 580
Fläche in qm ............................................................. 0,04 0,2 0,2 0,2 0,04 0,04 0,2
Deckung in % ............................................................. 90 80 100 80 60 80 75

Kennarten der Assoziation:
Metzgeria conjugata..................................................... 2.3 3.4 3.3 3.2 3.3 1.2 2.3
Amphidium mougeotii ............................................ 2.2 1.2 2.3 2.3 1.2 — 2.3
Plagiothecium neglectum ........................................ 1.2 2.3 2.3 2.3 2.3 — 1.2
Solenostoma pum ilum ................................................ 1.2 1.2 — — — — —

Kenn- und Trennarten des Verbandes:
Lejeunea cavifolia ..................................................... 1.2 2.2 1.2 2.3 1.2 2.3 1.3
Plagiochila a sp len io id es ............................................ 2.2 2.3 1.2 1.2 1.2 1.2 2.3

Begleiter:
Fissidens ta x ifo liu s ..................................................... +  .2 1.1 1.2 2.3 2.2
Scapania undulata ssp. d e n ta ta ............................... — 2.3 +  .2 1.2 — —

Mnium u n d u la tu m ..................................................... +  .2 — 1.1 — 1.2 1.2

1: Oberes Wagensteigtal im Rohrwald. Brachythecium populeum 1.2, Chrysosplenium oppositifolium 1.2. 
10. 12. 1955.

2: Wie obige. Thamnium alopecurum ( +  ), Brachythecium populeum 1.2. 10. 12. 1955.
3: Wie obige. 10. 12. 1955.
4: Felswände oberhalb der Hexenküche im Oberrieder Tal. Ctenidum molluscum 1.2, Blindia acuta + .3 ,  

Tritomaria quinquedentata 1.2, Mnium marginatum 1.2, Thuidium tamariscinum 1.2. Scapania nemo- 
rosa 1.2. 23. 12. 1955.

5: Wie obige. Tortella tortuosa 2.3, Scapania nemorosa 1.3. 23. 12. 1955.
6: Scharffenstein unterhalb der Ruine. Anomodon viticulosus + .2 , Tortella tortuosa 1.2, Metzgeria 

pubescens 1.2, Madotheca cordaeana 2.3. 21. 12. 1955.
7: Höllental am Jägerpfad. Tortella tortuosa 1.3, Tritomaria quinquedentata 2.1. 27. 12.1955.

für die G esellschaft ist das V orkom m en der Plagiochila asplenioides, die in 
Scapanion-G esellschaften lange nicht so häufig und regelm äßig  zu finden ist als 
hier, sie ist aber nur ein Begleiter. W eniger ste t kom m t noch L ejeunea cavifolia 
vor.

Das M adothecetum  g liedert sich in drei Subassoziationen: 1. eine feuchte mit 
Scapania u n du la ta  und C hiloscyphus po lyan thus als T rennarten , 2. eine typische 
und 3. eine trockene mit Grim mia hartm anii, die ich an der H alde un terhalb  
des Seebuckw asserfalles fand. Sie besiedelte  d o rt die steilen  Blockränder, schien 
sich aber nicht w eit von dem  Bache zu entfernen.

M adotheca cordaeana findet sich bei uns nu r im Südschw arzw ald: mehrfach 
an den k leinen  Bächen des Z astler Loches (z. B. im R inkendobel), des St. W il- 
helm er Tales (Kammendobel, W ittenbach tal und an der K atzensteige), im H öl­
len ta l und am W iedener Eck. Selten w ird diese A rt auch in die g rößeren Bäche 
verschw em m t (z. B. im O berrieder Tal bei 540 m, ein erstaunlich tiefer S tandort, 
und im Z astler Loch bei den Eislöchern 780 m). M adotheca co rdaeana greift 
auch selten  in das1 M etzgerietum  über.

Versuch einer Gliederung dieser Felsm oosgesellschaften

D iese Felsm oosgesellschaften des G ebietes lassen  sich in v ie r G ruppen g lie­
dern: eine m it R acom itrium  heterostichum , eine zw eite mit D iplophyllum  alb i­
cans, eine d ritte  m it Grim mia hartm anii und eine v ie rte  m it L ejeunea cavifolia.

Die G esellschaften mit Racom itrium  heterostichum  gehören in die O rdnung 
der R acom itrietalia heterostichi (=  Grimmietali-a a lpestris HADÄC et SMARDÄ, 
der Nam e ist unglücklich gew ählt, da Grim mia alpestris e rs t in H öhen über 
1500 m vorkom m t). Racom itrium  heterostichum  ist in allen G esellschaften recht 
stet, es fehlt nu r im G ym nom itrietum , wo es durch das nah  verw and te  Raco-
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Tabelle 17: Madothecetum cordaeanae
Nr. der A ufnahm e........................... 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Höhe in m ü. d. M .......................... 1150 1150 800 1120 1000 1100 830 520 1120 1120 1120
Fläche in q m ................................... 0,25 0,04 0,25 0,01 0,5 0,01 0,1 0,02 1 0,04 0,25
Deckung in % ............................... 80 100 80 80 80 60 40 100 100 100 80

Kennarten der Assoziation: 
Madotheca cordaeana...................... 3.4 3.4 2.3 3.3 4.4 2.3 2.3 3.3 3.4 2.3 3.4

Trennarten der Subassoziation:
Scapania u n d u la ta ........................... 1.2 1.2 1.2 2.3 1.2
Mnium punctatum...........................
Chiloscyphus polyanthus . . . . 1.2

+  .2 +  .2 1.2 ( +  )

Brachythecium plumosum . . . . +  .2 3.4 1.2 +  .2
Grimmia h a r tm a n ii ...................... 2.3 1.2 3.3
Anomodon a p ic u la tu s .................. — 4.4 1.2
Paraleucobryum longifolium . . . 1.2 — —

Kenn- und Trennarten des Ver­
bandes:
Plagiochila asplenioides.................. 2.3 3.4 3.3 2.3 2.3 3.3 +  .2 3.2 2.3 2.3 —

Lejeunea cavifolia — 1.2 1.2 3.3 — 1.2 ( +  ) — — —

1: Kleiner Bach im oberen Wittenbachtal. 12. 10. 1955.
2: Ebenda. 12. 10. 1955. Racomitrium aciculare + .2 .
3: Löffeltal. 13. 10. 1955. Lophocolea bidentata + .2 .
4: Blockhalde unterhalb des Seebuckabsturzes am Feldsee. 16. 10. 1955.
5: Bach im Katzensteigtal unterhalb der Mooshöfe. 17. 10. 1955. Marchantía polymorpha 2.3.
6: Kleiner Bach im oberen Wittenbachtal. 12. 10. 1955. Platyhypnidium rusciforme 2.3.
7: Schlucht unterhalb der Gfällfelsen im Oberrieder Tal. 22. 12. 1955. Thamnium alopecurum 2.2°.
8: Oberrieder Tal im Bach unterhalb des Elektrizitätswerkes. 25. 10. 1954. Mnium cuspidatum 2.3.
9: Blockhalde unterhalb des Seebuckabsturzes am Feldsee. 16. 10. 1955. Brachythecium populeum 1.3,

Cynodontium polycarpum 1.2.
10: Ebenda. 16. 10. 1955. Metzgeria conjugata + .2 .
11: Ebenda. 16.10.55.19 Racomitrium aciculare 1.2.

m itrium  sudeticum  ersetzt w ird. Die O rdnung en thält einen A ndreaeion- und 
einen H edw igion alb icantis-V erband.

Die G esellschaften m it D iplophyllum  alb icans ste lle  ich in e inen eigenen 
V erband. D iplophyllum  alb icans1 und Scapania nem orosa sind nur T rennarten , 
da sie auch auf Erde usw. Vorkommen, eine gute K ennart ist dagegen  HeteTO- 
cladium  heterop terum . V erm utlich gehört d ieser V erband  in eine eigene O rd­
nung der D iplophylletalia , deren  K ennarten  aber erst durch V ergleich w eiterer 
A ufnahm en h erau sg earb e ite t w erden  m üssen.

Grim mia hartm anii kom m t vor allem  in den G esellschaften m it H ypnum  
cupressiform e, Bryum  capillare und Isothecium  m yurum  auf G estein vor. 
Die G esellschaften m it H ypnum  cupressiform e gehören  in den Grimmio 
(hartm anii)-H ypnion-, die m it Iso thecium  m yurum  in den Grimmio (hartm anii)- 
Iso thecion-V erband. Beiden V erbänden  fehlen eigene V erbandskennarten , sie 
sind n u r durch T rennarten  charak terisiert. V ielleicht ist Bryum cap illa re  K enn­
a rt im Grim m io-Hypnion. D iese beiden V erbände bilden die O rdnung der Grim- 
m ieta lia  hartm anii m it Grim mia hartm anii als K ennart, D icranum  scoparium , 
P ara leucobryum  longifolium , Isothecium  m ysouroides und B arbilophozia bar- 
ba ta  ials T rennarten .

L ejeunea cavifolia ist V erbandskennart des L ejeuneion-V erbandes, der das 
M etzgerietum  con juga tae  und das M adothecetum  cordaeanae um faßt. Beide G e­
sellschaften verlangen  eine große Feuchtigkeit und w eisen zu den übrigen  
w enige gem einsam e Züge auf, sie sind jedoch in ih rer A rtzusam m ensetzung 
seh r verschieden: eine hohe A rtenzahl im M etzgerietum  gegenüber der des 
M adothecetum . Die ungünstigen  W asser- und F euch tigkeitsverhältn isse  (große
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Tabelle 18: Stetigkeitstabelle der Felsm oosgesellschaften des Schwarzwaldes

Nr. der L i s t e ................. .... 1

Anzahl der A u fn ah m en .................. 4

Kenn- und Trennarten der Asso­
ziationen:

Andreaea r o t h i i ...............................
Campylopus flexuosus......................
Campylopus fragilis..........................
Scapania com pacta..........................
Grimmia e lo n g a tä ..........................
Grimmia fu n a lis ..............................
Gymnomitrium concinnatum. . .
Racomitrium sudeticum ..................
Racomitrium fasciculare . . . .
Lophozia a lp e s tr is ..........................
Marsupella b a d e n s is ......................
Rhabdoweisia c r i s p a t a ..................
Rhabdoweisia crenulata..................
Frullania tam arisci..........................
Pterogonium gracile..........................
Thuidium d e lica tu lu m ..................
Hylocomium brevirostre . . . .
Cirriphyllum p ilife ru m ..................
Madotheca cordaeana......................
Metzgeria co n ju g a ta ......................
Amphidium m o u g e o t ii..................
Solenostoma p u m ilu m ..................

2 3 4 5 6 7 | 8
10 7 6 6 I  ■9 8 10

1

V
II 1

I 1

I :
III
I

V ,
V 1
V ! i

I IV 1
III i iv i i

1 v |
I V I IV

III
III
II

10

11

I V I
I

11

7

I

II

Kenn- und Trennarten der Ver­
bände:

Andreaea p e tr o p h ila ...................... V v V
Diplophyllum a lb ic a n s .................. II V V V
Scapania nem orosa.......................... V III II
Heterocladium heteropterum . . . II V V I
Bryum ca p illa re ............................... IV IV
Hypnum cupressiform e.................. V IV I 1
Isothecium m y u r u m ...................... IV I
Lejeunea c a v ifo lia .......................... III

Kenn- und Trennarten der Ord- !
nungen: i

Racomitrium heterostichum . . . V V II
Grimmia hartmanii.......................... V V IV II
Paraleucobryum longifolium . . . IV II II
Dicranum scoparium ...................... IV II III
Isothecium myosuroides. . . . . II — III
Barbilophozia barbata .................. III I I

Begleiter:
Marsupella em arginata .................. III IV I IV II II
Racomitrium protensum . . . . III III III II I I I
Cynodontium polycarpum . . . . I I I I — — II I I
Plagiochila asplenioides.................. II V V
Plagiothecium laetum ...................... I V III II I

1: Racomitrio-Andreaeetum petrophilae, 4 Aufnahmen (Tab. 8). 
2: Andreaeetum rothii, 10 Aufnahmen (Tab. 9).
3: Gymnomitrietum concinnati, 7 Aufnahmen (Tab. 10).
4: Diplophylletum albicantis, 6 Aufnahmen (Tab. 11).
5: Rhabdoweisio crispatae-Diplophylletum, 6 Aufnahmen (Tab. 11). 
6: Rhabdoweisietum crenulatae, 9 Aufnahmen (Tab. 12).
7: Frullanietum tamarisci, 8 Aufnahmen (Tab. 13).
8: Frullanio-Pterogonietum, 10 Aufnahmen (Tab. 14).
9: Grimmio-Isothecietum myuri, 11 Aufnahmen (Tab. 15).

10: Madothecetum cordaeanae, 11 Aufnahmen (Tab. 17).
11: Metzgerietum conjugatae, 7 Aufnahmen (Tab. 16).
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Schw ankungen) lassen  das M adothecetum  gegenüber dem M etzgerietum  v e r­
arm en.

v.,KRUSENSTJERNA b au te  1945 seine G liederung! der Felsm oosgeseillschaften 
auf dem V orkom m en von R acom itrium  lanuginosum , A ndreaea  petroph ila  und 
P lagiothecium  den ticu latum  auf. D iese G liederung ist zw ar ± ökologisch und 
entw icklungsgeschichtlich, aber nicht artenm äßig  begründet. — V ielleicht kann  
m an diese Felsm oosgesellschaften in einer K lasse der H edw igio-M arsupelletea 
zusam m enfassen.

3. Anastrepta orcadensis — reiche Moosgesellschaften
a) Das Rhytidiadelpho-Anastreptetum

A n den Blöcken und Fels'en w ächst besonders in F ichtenw äldern neben den 
gew öhnlichen Fichtenw aldm oosen w ie R hytid iadelphus loreus, H ylocom ium  
splendens, P lagiothecium  undulatum  und Bazzania trilobata  das Leberm oos

Tabelle 19: Rhytidiadelpho-Anastreptetum
Nr. der Aufnahme . . . 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

Höhe in m ü. d. M. . . 1130 1250 1250 1250 1300 860 1250 1140 780 780 780 780 780 1400
E x p o s it io n ...................... N N N N N — N N N N N N N NO
Fläche in q m .................. 0,06 0,5 0,4 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,06 0,1 0,01 0,05 0,06 0,01
Deckung in % . . . . 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

Trennarten der Asso­
ziation :

Rhytidiadelphus loreus . 1.2 2.2 3.3 1.2 1.2 2.2 2.3 2.3 1.2 3.3 2.2
Hylocomium splendens . — — 2.2 1.1 1.2 2.2 2.2 1.2 2.2 2.3 2.1 1.2 2.2 2.2
Bazzania trilobata . . . 1.3 — 1.2 2.2 — 2.3 2.3 — — — — ( +  ) — —
Plagiothecium undulatum 1.2 1.2 — 2.1 1.2 — 1.2 2.1 1.2 — +  .2 — —
Ptilium crista-

castrensis...................... _ _ _ 2.1 3.3 1.2 2.3 2.3 _ 2.3 _ _
Calypogeia sphagnicola . — 2.2 — — 1.2 — — 1.2 — — — — — —
Hylocomium umbratum — 2.3 — 1.2 — — 2.2 — — — — — — —
Vaccinium myrtillus . . — 2.2 — — 2.2 2.2 — 2.3 2.3 — — 2.3 2.3 —

Verbandskennart:
Anastrepta orcadensis 2.2 2.2 2.2 1.1 2.2 3.2 2.2 3.2 2.2 3.2 2.1 2.1 2.1 4.2

Begleiter:
Polytrichum attenuatum 1.2 2.3 1.2 1.1 — 1.2 2.2 2.3 1.2 1.2 1.2 — 2.2 1.2
Dicranum scoparium . . 1.2 2.3 1.2 1.1 — 1.2 — — — 2.3 — 1.2 2.2 2.3
Sphagnum acutifolium . +  .2 1.1 2.3 — 2.2 — — — — — 2.3 3.2 — 1.3
Diplophyllum albicans . 1.2 — — — — — — +  .2 — 1.2 — — — —

Bazzania tricrenata 
(eindringend) . . . . 3.4 - - - - - 1.2 ( +  ) - - - ( +) - —

1: Felsen im Napf auf der Nordseite der Mantelhalde. 11. 10. 1955. Oxalis acetosella 1.2, Mnium 
cuspidatum 1.2.

2: Blockmeer am Alpinen Steig an der Mantelhalde. Dryopteris dilatata 1.2. 11. 10. 1955.
3: Wie obige. Calypogeia neesiana + .2 . 11. 10. 1955.
4: Wie obige. 11. 10. 1955.
5: Nordhang des Stübenwasens an der Wittenbacher Höhe. Steiler lückig mit Fichten bewachsener 

Hang. Polytrichum commune 2.2, Deschampsia flexuosa 1.2. 12. 10. 1955.
6: Eislöcher im Napf am Rande eines Blockes. 12. 10. 1955.
7: Napf am alpinen Steig, Moosdecke über einem morschen Baumstamm. Bazzania tricrenata nur rand- 

lich, im benachbarten Dicranodontio-Anastreptetum 2.3. 11. 10. 1955.
8: Notschrei an der Schneckenwiede, auf der Nordseite neben dem Steinbruch. 9. 10. 1955.
9: Eislöcher im Zastler. 7. 10. 1955.

10: Wie obige. Barbilophozia gracilis + .1 , Pohlia nutans 2.2, Racomitrium lanuginosum 2.3. 7. 10. 1955.
11: Wie obige. Calypogeia neesiana + .2 . 7. 10. 1955.
12: Wie obige. Vaccinium vitis-idaea 2.2. 7. 10. 1955.
13: Wie obige. Entodon schreberi 3*2. 7. 10. 1955.
14: Felsen an der oberen Zastler Wand unterhalb des Turmes. Lophozia ventricosa 1.2, Tritomaria 

exsectiformis 2.3, Ptilidium ciliare 2.3. 14. 8. 1955.

112



A nastrep ta  orcadensis. Diese Gesellschaft, das R hytid iadelpho-A nastreptetum , 
is t durch das Fehlen  der V accinio-P iceion-A rten  w ie Pirola uniflora, L istera 
co rdata  und B arbilophozia floerkei gekennzeichnet. Als ein neues Elem ent 
erscheint die nordisch-atlantische A nastrep ta  orcadensis.

Die G esellschaft gehört nicht zum P iceetum  und ist nicht als eine V erarm ung 
der Moos- und K rautschicht des P iceetum  an Blöcken zu bew erten . A nastrep ta  
steh t im m er nur <an Blöcken, besonders an Blockrändern, dagegen selten  in den 
M ulden zwischen den Blöcken, die m eist K ältelöcher darste llen . Auf dem  Boden 
der F ichtenw älder tr it t sie ganz zurück oder findet sich nur in sta rk  geneigten  
Fichtenw aldhängen, z. B. im W ittenbachtälchen bei St. W ilhelm  (hier betrug  
die N eigung 30 Grad). D agegen können  das C ladino-Pleurozietum  und das 
Ptilio-H ylocom ietum  (KRUSENSTJERNA), das P lagiothecietum  undu la tae  
(HERZOG) usw. nicht als eigene G esellschaften gefaßt w erden, da sie gegenüber 
dem Piceetum  keine eigenen A rten  aufw eisen, sondern  v ielm ehr seine M oos­
schicht darste llen . Das R hytid iadelpho-A nastrep tetum  ist nicht auf die schüt­
zende Umgebung des Fichtenw aldes angew iesen, sondern  es findet sich 
auch an der Z astler W and an den baum losen Felsrippen. Das A rtgefüge ist h ier 
aber s ta rk  verändert, denn die schattenliebenden A rten  w ie Bazzania trilobata  
usw. fehlen.

L istera cordata  und Pirola uniflora sah ich m it A nastrep ta  noch nie. Sie fin­
den  sich in den F ichtenw äldern des B ärentales auf schwach geneig ten  H ängen. 
H ier steh t A nastrep ta  nur noch selten  (an Blöcken am W eg Raim artihof-R inken 
und an den Felsen gegen den Hochkopf). Auch B arbilophozia floerkei steh t 
selten  m it A nastrep ta  zusam men. Entsprechend ihrer kon tinen ta len  H erkunft

Tabelle 20: Dicranodontio-Anastreptetum.
Nr. der Aufnahme. 10

Höhe in m ü. d. M........................
E xp osition .......................................
Fläche in q m ...............................
Deckung in % ...............................

Kenn- und Trennarten der Asso­
ziationen des Verbandes:

Anastrepta orcad en sis..................
Dicranodontium denudatum . .
Bazzania tr icren a ta ......................
Lophozia ventricosa......................

Begleiter:
Polytrichum attenuatum . . . .  
Rhytidiadelphus loreus . . . .
Dicranum sco p a r iu m ..................
Hypnum cupressiforme . . . .
Sphenolobus m in u tu s ..................
Plagiothecium undulatum . . .
Pohlia c ru d a ...................................
Diplophyllum albicans.................
Sphagnum acutifolium . . . .

1150- 1150 1250 1250 1250
N N N N N

0,5 I 0,5 0,04 0,25 0,25
100 100 100 80 100

2.3 4.3 3.2 3.2 1.2
2.3 3.3 2.3 3.3 2.3
1.2 2.3 2.3 2.3 1 3.3
— — 2.3 2.3 2.3

2.3 1.2 —

2.4 2.4 _ _ _
2.4 1.3
— 2.3 2.3 — 2.3

2.3
+  .2 1.2
2.2 2.2

2.3

1380 1400 780 780 1250
N N — — N

0,06 0,02 0,04 0,02 0,02
100 100 100 100 100

2.3 2.1 2.3 2.3 1.3
3.4 3.3 2.1 1.2 3.4
2.3 1.3 — — 3.4
1.1 1.2 — 2.3 1.2

1.2 +  .2 +  .3 2.3
— — + .2 — +  . 1

— 3.3 2.4 +  .2 —

+  .2

1.2 2.3 1.2
2.3 I

1: Pflugscharfelsen am Schauinsland. 26. 8. 1955.
2: Wie obige. 26. 8. 1955.
3: Belchennordwand im Knappengrund. Juni 1955.
4: Wie obige. Calypogeia neesiana 2.3. Juni 1955.
5: Wie obige. Barbilophozia floerkei 2.3. Juni 1955.
6: Felsen im SO der Zastler Hütte. Mnium cuspidatum 1.1, Pohlia nutans 1.1. 19.9. 1955.
7: Wie obige. Lophozia wenzelii 2.2. 19.9.1955.
8: Eislöcher im Zastler. Scapania nemorosa 1.2. 12. 10. 1955.
9: Wie obige. Georgia pellucida ( +  ). 12. 10. 1955.

10: Napf am alpinen Steig auf der Nordseite der Mantelhalde. Lophozia incisa 1.3. 11. 10. 1955.
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kom m t sie dagegen z. B. in der Pinus m ugo-G esellschaft der H ochm oore und 
auf der O stabdachung des Schw arzw aldes bei H am m ereisenbach usw. vor.

Das R hy tid iadelpho-A nastrep tetum  ist auf die W e s t s e i t e  des Feldberges, 
auf das H erzogenhorn  und auf den Belchen beschränkt. Es ist h ier w eit ve rb re i­
te t; seine tiefsten  Fundorte sind die B lockm eere der Eislöcher im Z astler 780 m 
und im N apf 860 m. Das O ptim um  liegt in H öhen von 1000 bis 1500 m.

b) Das, Dicranodontio-Anastreptetum
Auf s ta rk  rohhum usbeeinflußten  S tandorten  k lingen die Fichtenw aldm oose 

rasch aus, neu tre ten  D icranodontium  long irostre  und Lophozia ven tricosa  
als T rennarten  hinzu. Bazzania tric ren a ta  ha t h ier ihren  V erbreitungsschw er­
punkt. A uffallend ist das Fehlen von echten R ohhum usarten wie C alypogeia 
neesiana. D iese G esellschaft, das D icranodontio-A nastreptetum , hat die gleiche 
V erb re itung  w ie das R hytid iadelpho-A nastrep tetum . Fichtenw aldm oose fehlen 
h ier bis auf einige allgem ein v erb re ite te  adizophile M oosarten: D icranum  
scoparium , Polytrichum  attenuatum  und Sphagnum  acutifolium .

In te ressan t ist d ie  E ntstehung des D icranodontio-A nastreptetum . W enn im 
D iplophylletum  ein sta rk er R ohhum usgehalt (z. B. durch Z erstören  der M oos­
decke auf den Blöcken oder Felsen) auftritt, kom m t sofort D icranodontium  longi­
rostre, das D iplophyllum  albicans un terdrückt und durch A bsterben  seiner un ­
te ren  Teile eine Rohhum usdecke bildet. A nastrep ta  tr itt ungefähr gleichzeitig 
m it D icranodontium  auf, sie kann  m it ihm konkurrieren , da sie aufrechte 
Sprosse b ilde t und nicht von ihm erdrückt w ird.

c) Das Mylietum taylori
An feuchten S tellen des R hytid iadelpho-A nastrep tetum  oder des D icrano­

don tio -A nastrep tetum  verd rän g t M ylia tay lo ri die anderen  M oose. M ylia Taylori 
w ächst h ier in großen Rasen, A nastrep ta  tr itt deutlich zurück. A ußer durch 
M ylia tay lo ri ist die Gesellschaft, das M ylietum  tay lori, nicht zu erkennen, das 
ganze A rtgefüge ist seh r uneinheitlich. Bazzania tr ic ren a ta  h a t in dieser G esell­
schaft gute S tandorte, für D icranodontium  is t es schon zu feucht. — M ylia 
tay lo ri ist ein nordisch-atlantisches Moos. Am Feldberg  ist sie nu r an den F els­
w änden  im SO der Z astler H ütte und im N apf (in den Eislöchern und am A lpi­
nen  Steig) zu finden, selten  auch noch in den Q uellsüm pfen des M ittelbuckes. 
Sie fo rdert feuchte S tandorte  und v e rträg t einen hohen R ohhum usgehalt (sie 
kom m t gern  im T elaraneetum  trichocladis, e iner G esellschaft auf verw esendem  
Sphagnum , vor).

Das D icranodontio-A nastreptetum , das R hytid iadelpho-A nastrep tetum  und 
das1 M ylietum  tay lo ri zeigen als gem einsam e A rt A nastrep ta  orcadensis. W ei­
tere  deutliche K ennarten  fehlen ihnen, die einzelnen G esellschaften sind sogar 
sehr verschieden in ih rer A rtzusam m ensetzung. Ein starkes E indringen von 
Fichtenw aldm oosen ist vor allem  im R hytid iadelpho-A nastrep tetum  und schw ä­
cher auch im M ylietum  tay lo ri zu erkennen. Die G esellschaften gehören in einen 
eigenen V erband, dessen h ö h ere r Anschluß unsicher ist. V ielleicht muß dieser 
V erband  e iner e igenen O rdnung der A nastrep te ta lia  zugeordnet w erden.

STEFUREAC beschrieb 1941 das D icranodontio -A nastrep tetum  aus der Buko­
w ina, seine A ufnahm en en thalten  aber auch noch das R hytid iadelpho-A nastrep­
tetum  (zum indest randlich angedeutet, w enn auch R hytid iadelphus loreus fehlt; 
er w ird ab e r in  K alkgebie ten  gern  von Rh. tr iq u e tru s  ersetzt (vergl. HERZOG 
1943). Eine eigene G ebietsstraße w ird seine G esellschaft jedoch nicht darste llen  
(vergl. die B egleiter), da STEFUREAC oft etw as unreine A ufnahm eflächen v e r­
w andte.
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Tabelle 21: Mylietum taylori
Nr. der Aufnahme ................................................ 1 2 3 4 5 6 7

Höhe in m ...................................................................... 1380 1400 1400 1420 1250 1250 1250
Fläche in qm ............................................................. 0,06 0,06 0,005 0,1 0,1 0,2 0,06
Deckung in % ............................................................. 100 100 100 100 100 80 100

Kenn- und Trennarten der Assoziation und des 
Verbandes:

Mylia taylori................................................................. 2.3 3.4 4.5 3.3 1.2 2.3 2.3
Anastrepta orcad en sis ................................................ 1.1 — 1.1 +  .1 2.2 — 1.2

Begleiter:
Bazzania tr icren a ta .................................................... 2.3 2.3 — — 2.3 — 2.3
Dicranodontium d en u d atu m ................................... — — — — 3.4 — 1.1
Polytrichum attenuatum ............................................ 1.2 1.2 1.1 1.2 2.3 2.2
Rhytidiadelphus loreus................................................ — — — — 1.2 2.3 2.3
Sphagnum acutifolium................................................ — 1.3 — 2.3 +  .2 — —
Bazzania trilobata......................................................... — — — --- ' — 1.3 1.2
Plagiothecium u n d u la tu m ....................................... — — — — — 1.2 2.3
Hylocomium um bratum ............................................ — — — — — +  .1 1.1
Hylocomium s p le n d e n s ............................................
Lophozia ventricosa....................................................
Lophozia wenzelii.........................................................

1.2
1.2 2.1

- 1.2
1.2

1.2

Diplophyllum albicans ............................................ 2.3 — — — 2.3 — 2.3

Aufnahme 1—4: Felsen im SO der Zastler Hütte. 19. 9. 1955.
1: Tritomaria quinquedentata 1.2.
4: Cephalozia media + .1 , Vaccinium myrtillus. Auf offenen Stellen Blepharostoma trichophyllum. 
Aufnahme 5—7: Napf am alpinen Steig auf der Nordseite der Mantelhalde. 11. 10. 1955.
5: Cephalozia media + .1 . Bazzania tricrenata mit zwei Sporogonen.
6: Cephalozia media 1.2.

4. Moosgesellschaften der Erdraine 
a) Das Calypogeietum fissae

An E rdrainen der un teren  Lagen w ächst auf offenen sandigen Lehm böden das 
Leberm oos C alypogeia fissa zusam m en m it Pellia epiphylla, Solenostom a crenu- 
latum , Cephalozia b icusp idata  und A trichum  undulatum . C alypogeia fissa 
findet sich in den un teren  Lagen des Schw arzw aldes w eit verb re ite t, ihre höch­
sten S tandorte sind im H öllental bei Posthalde 650 m, im O berrieder Tal an den 
SW -H ängen im  S der G fällw ände und an der S traße H ohbrück-N otschrei sogar 
in e iner H öhe von 1000 m: Sie liebt schattige m äßige frische Böden m it einem  
geringeren  Sandgehalt als im N ardietum  scalaris, w ächst fast nur in Umgebung 
des W aldes, ab e r nur an offenen E rdrainen und nie auf W aldböden. Das Moos 
beg ie ite t vor allem  das M elico-Fagetum  (selten das Abieti-Faget.um) und das 
M elam pyro-Fagetum  (vor allem  das M.-F. luzuletosum  silvaticae, im M.-F. 
typicum  se ltener und m eist in reduzierter V italitä t, n ie aber an Südhängen, 
wo das1 M elam pyro-Fagetum  optim al ausgebildet ist). K ennart der G esellschaft 
ist C alypogeia fissa, A trichum  undulatum  ist eine T rennart gegenüber dem 
N ardietum  scalaris. Sie kom m t aber noch in den oberen Lagen des Feldberges 
häufig vor, m eidet aber das N ardietum  scalaris (die S tandorte w erden ihm 
w ohl zu sandig sein).

Von dem  C alypogeietum  unterscheiden w ir fünf Subassoziationen:
1: Eine feuchte m it Pellia epiphylla. Sie ist auf das M elico-Fagetum  

fes'tucetosum  beschränkt. Einen höheren T ongehalt des Bodens scheint sie nicht 
oder nu r in größerer Tiefe zu fordern. D icranella heterom alla  fehlt und tr itt 
nu r bei V ersauerung  spärlich auf.

2: Eine trockene Subassoziation m it Solenostom a crenulatum . Sie kom m t vor 
allem  im N -exponierten  M elam pyro-Fagetum  luzuletos. silvatic. vor. Dic­
ranella  heterom alla  tr itt h ier s tä rk er hervor.
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3. Eine trockene m it C ephalozia b icuspidata. C ephalozia b icusp idata  steh t 
in  ih ren  ökologischen A nsprüchen der ßo lenostom a crenulatum  sehr nahe, lieb t 
nu r einen verfestig te ren  Boden. D aher findet sich die G esellschaft vor allem  auf 
nicht zu stark  b e tre ten en  W egen. Die beiden Subassoziationen verzahnen  sich 
jedoch oft.

4: Eine trocken-saure m it D iplophyllum  albicans, ßo lenostom a crenu latum  und 
C ephalozia b icusp idata  finden sich nu r noch spärlich in der Subassoziation  vor. 
D icranella heterom alla  s teh t h ie r in  großen Rasen, sogar Pogonatum  aloides 
kann  randlich eindringen. C alypogeia  fissa b ildet h ie r oft Küm m erform en. 
D iese Subassoziation kom m t vor allem  in  SW -Lagen (nie in S-Lagen) im 
M elam pyro—Fagetum  vor. In d ieser Subassoziation  ste ig t C alypogeia fissa 
höher h inauf als in  den anderen  Subass'oziationen.

5: Eine Subassoziation  m it P lagiothecium  laetum . Sie is t sehr artenarm . 
C alypogeia fissa und P lagiothecium  laetum  überziehen  die Fläche in großen 
Rasen und erdrücken jedes andere Moos. Die Subassoziation  entw ickelt sich an 
ste ilen  E rdrainen im Schutze von N adelhö lzern  (vor allem  Fichten und 
D ouglasien). Bei der Schaffung des E rdraines verh indern  sie eine s tarke  
Ausschwemm ung, so daß der S tandort ±  tonreich ist; gleichzeitig ist er 
verhältn ism äßig  trocken. Solenostom a crenulatum  findet h ier ke ine  guten 
S tandorte  m ehr vor, da sie m ehr sandige Böden verlang t. Die große N eigung 
des Bodens v e rh indert eine V ersauerung  durch N adelstreu .

In den oberen Lagen gehen die Subassoziationen m it Salenostom a crenulatum  
und C ephalozia b icusp idata  in das N ard ietum  scalaris über. Die Subassoziation  
m it Pellia epiphylla  vera rm t hier. In ih r findet sich regelm äßig  A trichum  
undulatum , als floristische S e ltenhe it auch H ookeria  lucens. D iese G esellschaft 
muß noch n äh er untersucht w erden, die E ingliederung is t seh r schwierig.

A n frisch abgestochenen E rdrainen s te llen  sich die Laub- und  Leberm oose 
rasch ein. Sie fruchten m eist (vor allem  im  Frühjahr) reichlich, nu r bei C aly­
pogeia trifft m an s'elten Sporogone an. D agegen träg t sie regelm äßig B rutsprosse 
m it B rutkörpern. D arauf folgen die der U nterlage n u r lose ansitzenden  Laub­
m oose Eurhynchium  stria tum  und  Eurhynchium  sw artzii, d ie  die Leber­
m oose unterdrücken. G leichzeitig tre ten  F estuca altissim a oder Luzula 
silvática  auf, die zu e in e r Fagion-G esellschaft überleiten . Im  C alypogeietum  
fissae d ip lophylletosüm  sind D eschampsia flexuosa, C alluna vu lgaris  und 
Luzula luzuloides die Pioniere. Diese Sukzessionen verlau fen  aber sehr langsam .

C alypogeia fissa is t ein in te ressan tes m editerran-atlan tisches M oos1, das 
den Schw arzwald nach O nicht oder nu r kaum  überschreitet. Sie findet sich 
an seinem  W estrande  m eist häufig; gelegentlich greift sie auch auf en tka lk te  
Böden der V orbergzone über, z. B. am K aiserstuh l mehrfach, Pfaffenw eiler 
usw. A ls Seltenheit kom m t sie im nordw estlichen B odenseegebiet, bei F rie­
drichshafen und bei T ettnang  vor, v ere inze lt auch durch ganz Bayern, wo sie 
im B ayrischen W ald  die O stgrenze ih rer V erb re itung  erreicht. In K alkgebie ten  
ist die G esellschaft sehr undeutlich ausgebildet, da die azidiphilen M oose 
bis auf w enige A rten  fehlen, die aber m eist ke in en  W ert als T rennarten  auf­
w eisen; Solenostom a crenulatum  is t eine Seltenheit. Eine A ufnahm e soll die 
G esellschaft vom  B odensee bei Birnau zeigen:
Kleine Bachschlucht westlich Birnau. 450 m. F =  3 qm. D =  60%. 3 .8 .1954 . Calypogeia fissa + .2 , 
Atrichum undulatum 2.3, Cephalozia bicuspidata 1.2, Dicranella heteromalla 1.2, Fissidens bryoides 1.2, 
Eurhynchium striatum 1.3, Plagiochila asplenioides + .2 .

b) Das Nardietum scalaris
A n E rdrainen  in  Lagen oberhalb 800 m an lichtreichen lehm ig-sandigen 

S tandorten  finden w ir eine G esellschaft, die von N ard ia  scalaris beherrscht w ird. 
D azwischen w achsen vere inzelt Pogonatum  urn igerum  und Ditrichum homom al-
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lum, besonders aber Leberm oose w ie Scapania cu rta  (einschl. helvetia), Diplo- 
phy llum  obtusifolium , Solenostom aiprenulatum  und  C ephalociab icusp idata . K enn­
arten  der G esellschaft sind N ard ia  scalaris, Pogonatum  urnigerum , Scapania 
cu rta  und  D iplophyllum  obtusifolium . K ennzeichnend ist das Feh len  des 
A trichum  undulatum . V on der G esellschaft gibt es zw ei Subassoziationen: eine 
m it Solenostom a crenulatium an lockeren Böden und  eine m it C ephalozia bicus- 
p id a ta  an v erfestig ten  Böden. Jedoch können  sich die beiden Subassoziationen 
durchdringen.

Das N ard ie tum  ist im Schw arzwald bis herab  auf 200 m zu finden, h a t aber 
in  Lagen oberhalb  800 m sein  deutliches O ptim um. N ard ia  scalaris1 kom m t bei 
F re iburg  z. B. im Im m ental bei 380 m, an der K yburg bei G ün tersta l be i 380 m, 
im  W ild ta l in einem  Steinbruch sogar bei 280 m vor. Sie is t aber an allen 
S tandorten  in d iesen Lagen se lten  und verm eng t sich nicht m it C alypogeia 
fissa. Scapania cu rta  kenne ich als Seltenheit aus1 dem  W ild ta l zusam m en 
m it N ard ia  scalaris, häufig  w ird  sie in  Lagen ü b er 700—800 m, die S tandorte  
der Sc. he lv é tica  gehören  h ierher, da Sc. h e lvé tica  ke ine  eigene A rt darste llt. 
D iplophyllum  obtusifolium , das W INTER aus der U m gebung A chem s bis 200 m 
fand, kenne ich aus! der F re iburger U m gebung als S eltenheit n u r bis 450 m 
herab. Das A usklingen  der A rten  in den u n te ren  Lagen hän g t w ohl vom  Fehlen  
gee igne te r S tandorte  zusam m en. Sie fo rdern  einen hohen Sandgehalt, den vor 
allem  offene S tando rte  w ie W eid fe lder oder Ritzen der S teinbrüche b ieten . In 
oberen  Lagen schafft die A usw aschung der Böden geeignete  W uchsbedingungen.

Tabelle 23: Nardietum scalaris

Nr. der A u fn a h m e........................................ 1 2 3 4 5 6 7 8

Höhe in m ü. d. M ......................................... 850 1150 800 1200 470 1150 600 965
Fläche in q m ................................................. 1 0,2 0,2 0,2 0,01 0,1 0,03 0,09
Deckung in % ................................................. 80 80 100 80 100 100 100 100

Kennarten der Assoziation und des Ver-
bandes:

Nardia scalaris................................................. 2.3 3.3 2.3 1.2 2.3 2.2 3.3 2.3
Pogonatum urnigerum.................................... 1.1 +  .1 2.1 +  .1 1.2 2.1 1.2 +  .1
Scapania cu r ta ................................................. — — — 1.2 2.3 2.2 2.2 1.3
Diplophyllum obtusifolium........................... 1.2 1.2 3.4 — — — — —

Trennarten der Subassoziation: 
Solenostoma crenulatum............................... 3.4 2.3 2.3 2.3 3.4
Cephalozia b icu sp id a ta ............................... — — 1.3 1.2 1.2 1.2 2.3 3.4

Trennarten einer subalp. Variante: 
Oligotrichum in cu rvu m ............................... 2.3 2.3 3.2

Ordnungskennart:
Ditrichum homomallum ........................... 2.3 — 2.1 3.3 - - 2.3 -

1: Erdrain an der Kohlerhau am Schauinsland. Luzula silvática, Calluna vuigaris und Deschampsia 
flexuosa als Pioniere. Dicranum scoparium + . 2 .  23. 1. 1955.

2: Erdrain an der Straße von der Halde nach dem Notschrei. 9. 10. 1955.
3: Straße von Oberried nach dem Notschrei, am Straßenrand oberhalb des Steinwasens. Pogonatum 

aloides + .2 . 25. 4. 1955.
4: An der Straße Notschrei—Stübenwasen. 9. 10. 1955.
5: Oberspitzenbach im Elztal an einem Weg südlich der Lochmühle. 8. 9. 1955.
6: Erdrain an einem Weg südlich des Notschreies. Als Pioniere Galium saxatile, Deschampsia flexuosa 

und Rhytidiadelphus loreus. Pellia epiphylla 1.2. 30. 1. 1955.
7: Erdrain an einem Weidfeld oberhalb des Schietterhofes bei Horben. Atrichum undulatum + .2 . 

25. 8.1955.

1 1 8



c) Das Marsupelletum funckii
A uf den b e tre ten en  W egen  der oberen  Lagen (ungefähr über 1000 m) 

w ächst M arsupella  funckii in großen braunschw arzen Rasen. R acom itrium  
canescens, C eratodon purpureus und Polytrichum  p iliferum  sind T rennarten  
gegenüber dem  N ard ietum  scalaris, dessen K ennarten  m engenm äßig  sta rk  
zu rück treten  und oft n u r in K üm m erform en zu finden sind. — HERZOG b e­
schrieb 1943 diese G esellschaft als M arsupella  funckii-,,V erband''.

Tabelle 24: Marsupelletum funckii

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5

Höhe in m ü. d. M ........................................................................ 1350 1350 1400 1050 950
Fläche in q m .............................................................................. 0,2 2 2,5 0,6 0,2
Deckung in % ............................................................................... 90 80 100 100 75

Kennarten der Assoziation:
Marsupella funckii .................................................................. 3.4 3.4 2.3 3.4 3.4

Trennarten der Assoziation:
Ceratodon purpureus.................................................................. 2.2 2.3 — — 1.1
Racomitrium can escen s.............................................................. 2.4 — 1.2 3.3 2.3
Polytrichum p i l i f e r u m ............................................................. — 2.3 — — 2.3

Verbandskennarten:
Pogonatum u r n ig e r u m .............................................................. +  .2 1.2 1.2 +  .1 —

Nardia scalaris............................................................................... 1.2 +  .1 1.2 2.3 +  .1
Oligotrichum incurvum ............................................................. 1.2 — — — —

Scapania curta ............................................................................... +  .2 — +  .2 — 1.2
Solenostoma crenulatum.............................................................. 1.2 — +  .2 — +  .2
Diplophyllum o b tu sifo liu m ..................................................... — — — 1.2 —

Ordnungskennart:
Ditrichum homomallum.............................................................. 1.2 1.2 2.3 2.3 1.2

1: Betretener Weg auf dem Gipfel des Stübenwasens. 12. 10. 1955.
2: Wie obige. Galium saxatile 1.1, Nardus stricta 1.2. 12. 10. 1955.
3: Zastler Wand am Weg zwischen Turm und Zastler Hütte.

Nardus stricta 2.3, Galium saxatile 2.3, Hieracium pilosella +  .2, Agrostis vulgaris 2.3, Webera nutans 
1.2 20. 9. 1955.

4: Weg zwischen Hüttenwasen und Zastler Kluse. Lophozia wenzelii 1.2, Racomitrium fasciculare 1.3. 
20. 9. 1955.

5: Am Weg durch das Katzensteigtälchen. Polytrichum attenuatum 1. 17. 10. 1955.

d) Das Dicranelletum rufescentis
Das D icranelletum  rufescen tis  ist eine Pioniergesellschaft offener sandiger 

feuchter E rdraine. K ennart d ieser G esellschaft ist D icranella rufescens, die 
dem S tandort oft e inen  rötlichen Schimmer verle ih t. Die G esellschaft is t sehr 
arten  arm, es tre ten  außer D icranella  ru fescens nu r K eim linge der Solenostom a 
crenulatum  oder des A trichum  undiulatum auf. Die K ennart is t sehr kurzlebig, an 
den m eisten  S tandorten  geht die Sukzession in  das C alypogeietum  fissae (oder 
in noch höher o rgan isierte  G esellschaften) seh r Schnell vo r sich. A ndrerse its  
verm ag das M oos auch rasch neue  S tandorte  besiedeln . Es h a t sich w ahrschein­
lich in den le tz ten  Jah rzehn ten  s ta rk  auSgebreitet. HERZOG gibt 1905 nuT 
w enige S tandorte  an, ich kenne es dagegen als ziemlich v erb re ite t. M eist 
besiedelt es S traßengräben  oder E rdraine an H olzabfuhrw egen, also Standorte, 
die ers t in den le tz ten  Jah rzehn ten  in diesem  M aße en ts tanden  sind. A uf die 
obere G renze der G esellschaft muß geachtet w erden, ich kenne sie noch bei 
960 m an der S traße H in terzarten—A lpersbach am M ichelthom ahof.
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Tabelle 25: Dicranelletum rufescentis
Nr. der A ufnahm e......................................................... 1 2 3 4 5 6 7

Höhe in m ü. d. M......................................................... 310 380 450 380 400 400 300
Fläche in q m .................................................................. 0,05 2 2 0,02 0,01 0,2 0,2
Deckung in % .............................................................. 80 60 40 60 40 40 40

Kennarten der Assoziation:
Dicranella ru fescen s..................................................... 3.1 3.1 3.1 2.2 3.1 2.2 2.2

Verbands- und Ordnungskennarten (meist in 
Keimlingen):

Pellia e p ip h y lla .............................................................. 2.2 + .2 — 1.1 +  .2 +  .1 2.3
Solenostoma c ren u la tu m ............................................ — — +  .2 1.2 — — —
Calypogeia f is s a .............................................................. — — 1.1 — 1.3 —
Atrichum u n d u la t u m ................................................ — +  .1 +  .1 1.3 +  .2 1.3 1.2
Fissidens bryoides......................................................... — 2.3 +  .2 1.2

1: Sandiger Grabenrand an der Bodlesau bei Freiburg. November 1954.
2: Abstich an der Waldfahrstraße bei Günterstal. Lophocolea bidentata + .2 , Dicranella heteromalla 1.2. 

Dez. 1954.
3: Frischer Abstich an der Straße Waldkirch—Kandel im Altersbachtal. 27. 12. 1954.
4: Abstich im Weichental bei Freiburg. Cephalozia bicuspidata 2.2, Polytrichum attenuatum + .3 , Scapania 

nemorosa + .2 . 29. 10. 1955.
5: Wie obige. 29. 12. 1955.
6: Wie obige. Diplophyllum albicans 1.3, Dicranella heteromalla 1.2. 29. 12. 1955.
7: Erdrain an der Straße im Wildtal bei Freiburg. Lophocolea bidentata 1.2, Fossombronia cristata 1.2, 

Scleropodium purum + .2 , Mnium affine + .2 , Climacium dendroides ( +  ). 15. 10. 1955.

e) Das Pogonatetum aloidis
K ennart d ieser artenarm en  G esellschaft ist Pogonatum  aloides, D icranella 

he terom alla  h a t h ie r  den Schw erpunkt ih res V orkom m ens. Das Pogonatetum  
aloidis1 tr it t  v o r allem  an trockenen sau ren  E rdrainen besonders im  Bereich 
der Luzulo-Fagion G esellschaften in a llen  Lagen häufig  auf. Es lassen  sich zwei 
R assen herausg liedern : eine der un teren  Lagen m it D icranella he terom alla  
und eine der oberen Lagen (ab 600 m) m it Ditrichum hom om allum . V ielleicht 
m üssen beide als1 eigene A ssoziationen  betrach ten  w erden. Von der G esellschaft 
begnüge ich mich m it w enigen A ufnahm en:
Südseite des Schloßberges bei Freiburg, Erdrain im Melampyro-Fagetum, 370 m. F =  1 qm. D =  80 % 
Januar 1955.

Pogonatum aloides 2.2, Dicranella heteromalla 3.4, Atrichum undulatum 1.1, Hypnum cupressiforme
+  .2.

SW-Seite des Galgenberges bei Ebnet, 300 m. F =  0,2 qm. D =  80 %.
Pogonatum aloides 2.2, Atrichum undulatum + .1 , Dicranella heteromalla 2.1, Ceratodon purpureus + .1 . 

Zastler Loch an der Kluse, 920 m. F =  0,1 qm. D =  80 %. Dez. 1954.
Pogonatum aloides 4.4, Ditrichum homomallum 2.1, Ceratodon purpureus + .1 .

v. KRUSENSTJERNA beschrieb als e rs te r die G esellschaft als Pogonatum  
aloides-soc. seines A tricho-Pogonatetum . D as Pogonatetum  muß aber als eigene 
A ssoziation  abge trenn t w erden, da es m it dem  A tricho-Pogonatetum  zu w enige 
gem einsam e A rten  aufw eist.

D iese M oosgesellschaften der E rdraine lassen  sich in  zw ei G ruppen gliedern: 
an trockenen S tellen  m it dem  Pogonatetum  und eine zw eite frischer S tellen  m it 
Solenostom a crenulatum  und  Pellia  epiphylla. S ie 'gehören in  zwei versch ie­
dene V erbände: in den Pogonation  aloidis- und den Solenostom ion crenulati- 
V erband. D er Solenostom ion crenu la ti-V erband  en thä lt den Pogonation 
u rn igeri-U n terverband , der das N ard ie tum  scalaris, das M arsupelletum  funckii 
und das A tricho-Pogonatetum  um faßt. Das C alypogeietum  fissae, das C aly ­
pogeietum  a rgu tae  und das D icranelle tum  rufescen tis stelle ich ebenfalls in 
den Solenostom ion-V erband.

D iese G liederung soll nu r e inen V orschlag dars'tellen, m an könn te  die 
Erdm oosgesellschaften ebenso gut in e inen D icranellion-V erband tiefer Lagen
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und einen D itrichion hom om allae-V erband m ontaner Lagen gliedern. Die Frage 
nach einer zweckm äßigen G liederung läß t sich natürlich  ers t nach V ergleich 
w eite re r A ufnahm en lösen.

Übersicht über die M oosgesellschaften
In d ieser Z usam m enstellung möchte ich kein  fertiges System  geben, sondern  

n u r e inen  V orschlag für eine G liederung der M oosgesellschaften, w ie sie sich 
aus m einen E rfahrungen ambietet. V ieles ist noch ungek lä rt und  unvollkom m en, 
ich g laube aber doch, dam it w eiterhelfen  zu können.

Die große U nsicherheit und P roblem atik  zeig t v o r allem  ein V ergleich der 
System e der Felsm oosgesellschaften von  v. KRUSENSTJERNA 1945, W ALD­
HEIM 1944 und SMARDA 1947. D er P lagiothecion-V erband  v. KRUSENSTJERNA 
ist v ie l zu schwach gekennzeichnet. Die O rdnung der A ntitrich ietalia  SMARDA 
e t HADAC vere in ig t basi- bis neu troph ile  G esellschaften m it den denen der 
G neis- und  G ranitblöcken, die nach m einer Ansicht in zw ei ganz verschiedene 
K lassen gehören. Die G esellschaften auf Baum stäm m en und Felsen m üssen 
unbeding t ge trenn t w erden. V iele A rten  können  auf beiden  U nterlagen  wachsen, 
es gibt aber e ine große A nzahl von A rten , die nu r auf e iner U nterlage Vor­
komm en.

Eine Schw ierigkeit, m it denen die M oossoziologie zu käm pfen hat, ist z. B. 
die geringe A rtenzahl. Es g ibt bei uns1 ungefähr 700 M oosarten  gegenüber rund 
1500 höheren  Pflanzen. Die m eisten  M oosgesellschaften sind dazu seh r artenarm , 
n u r w enige erreichen im Durchschnitt eine höhere  A rtenzah l als 10. Die große 
ökologische A m plitude einzelner A rten  verursach t einen Form enreichtum , dessen 
system atische G liederung oft nu r unvollkom m en gelöst w urde. Die G attungen 
H ypnum , Plagiothecium , Leiocolea oder C alypogeia en thalten  v ie le  W uchs­
formen, die heu te  als U n tera rten  oder V arie tä ten , w enn nicht als A rten, 
geführt w erden. V or allem  aber fehlt uns gutes A ufnahm em aterial. Oft sind 
S tandortsaufnahm en n u r durch lückige A rten lis ten  ersetzt. Ein reiches A uf­
nahm em ateria l k an n  aber bestim m t diese F ragen  lösen.

1. W as'serm oosgesellschaften:
K lasse der P latyhypn id io -F on tinaletea nov. cl.

O rdnung: B rachythecietalia  plum osi nov. ord.
(G esellschaften sau rer G ewässer).

V erband: Scapanion undu la tae  nov. all.
Scapanietum  undu la tae  SCHWICKERATH 1944 
(Hohes V enn und M ittelschw eden)
C hiloscypho-Scapanietum  nov. ass.
(Schwarzwald)
Solenostom o-Scapanietum  nov. ass.
(Feldberg und W ildgutachtal im Schwarzwald)
N ardio-Scapanietum  prov. (SCHWICKERATH 1944 als1 
N ard ia  com pressa-reiche Rasse seines Scapanietum , H ohes Venn) 

V erband: R acom itrion acicularis v. KRUSENSTJERNA 1945 
B rachythecietum  plum osi v. KRUSENSTJERNA 1945.

O rdnung: L eptodictietalia  riparii nov. ord.
(G esellschaften basischer Gewäss'er).

V erband: Leptodiction riparii nov. all.
(In unserem  G ebiet nur eine vera rm te  L eptodictyum  riparium -G esell- 
schaft z. B. an der oberen  D onau bei Pfohren).

L eptodictietum  riparii WALDHEIM 1944.
(Schweden)

121



H ygrohypno  luridi-Lesfceetum paludosae v. KRUSENSTJERNA 1945 
(M ittelschweden)
Leskeo-L eptodictietum  v. HÜBSCHMANN 1953
(N orddeutschland. Die Subassoz. m it C inclidotus1 riparius gehört in den 
C inclidotion).

V erband: C inclidotion  fontinalo id is nov. all.
C inclidotetum  fontinalo id is (GAMS 1927) v. HÜBSCHMANN 1953 
C inclidoto-L eptodictietum  riparii nov. ass.
C inclidotetum  aquaticae  nov. ass. v. HÜBSCHMANN et PHILIPPI. 

U n terverband : F issidention  crassip id is (KOCH 1936 als V erband). 
Leptodictyo-Fis:siden tetum  crassip id is ALLORGE 1921 
(als C inclidotus riparius-F issidens crassipes Assoz.) 
H yophilo -F issiden tetum  rufuli KOCH 1936 (Linthebene) 
A m blystegio-F issidentetum  crassip id is nov. ass. (O berrhein)

O rdnung: P la tyhypn id ie ta lia  rusciform is nov. ord.
Spritzm oosgesellschaften.

V erband: P la tyhypn id ion  rusciform is nov. all.
O xyrrhyncbietum  rusciform is GAMS 1927.

2. Felsm oosgesellschaften  silikatischer G esteine.
O rdnung: R acom itrie ta lia  heterostich i (G rim m ietalia a lpestris HADAC et 
SM ARD A 1944).
(G esellschaften lichtreicher, z. T. sonniger Felsen)

V erband: A ndreaeion  petroph ilae  HADAC et KLIKA 1944. 
R acom itrio-A ndreaeetum  petroph ilae  FREY 1922.
A ndreaee tum  ro th ii nov. ass.
G ym nom itrietum  concinnati HERZOG 1943.

V erband: H edw igion alb ican tis prov. nov. all.
H edw igietum  alb icantis ALLORGE 1922.

O rdnung: D ip lophylle ta lia  alb ican tis1 prov. nov. ord.
(Gesellschaften) schattig-frischer Felsen).

V erband: D iplophyllion alb icantis nov. all.
D iplophylletum  alb icantis v. KRUSENSTJERNA 1945,
R habdow eisio crispatae-D iplophylletum  nov. ass.
(G ebietsgesellschaft luftfeuchter T äler des Schwarzwaldes). 
R habdow eisietum  crenu la tae  nov. ass.
(G ebietsgesellschaft e in iger luftfeuchter T äler des' W estschw arzw aldes). 

O rdnung: G rim m ietalia hartm an ii nov. ord.
(G esellschaften schattig-trockener Felsen).

V erband: G rim m io-H ypnion nov. all.
G rim m io-H ypnetum , (ST0RMER 1938, Skandinavien). 
F rullan io-P terogonietum  gracilis nov. ass.
(Schwarzwald und  w ohl auch im übrigen  M itteleuropa). 
F ru llan ieo-P terogonietum  gracilis nov. ass.
(warme Südfelsen des Schw arzwaldes).

V erband: G rim m io-Isothecion m yuri nov. all.
G rim m io-Isothecietum  m yuri ST0RM ER 1938 als Iso thecium  m yurum - 
M etzgeria  fu rca ta  soc.

O rdnung: ?
V erband: L ejeuneion cavifo liae nov. all.
(G esellschaften feuchter Felsen und Steine).

M etzgerietum  con jugatae  nov. ass.
M adothecetum  cordaeanae  nov. ass.
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3. A nas'trepta orcadensis reiche M oosgesellschaften.
V erband: A nastrep tion  orcadensis nov. all. prov.

D icranodontio -A nastrep tetum  orcadensis STEFUREAC 1941 
R hytid iadelpho-A nastrep tetum  orcadensis nov. ass.
M ylietum  tay lo ri nov. ass.

4. Erdmoosgesells'chaften:
O rdnung: D icranelle ta lia  he terom allae  nov. ord.

V erband: Pogonation  aloidis nov. all.
Pogonatetum  aloidis v. KRUSENSTJERNA 1945 

V erband: Solenostom ion crenulati nov. all.
C alypogeietum  fissae SCHUMACHER 1944
C alypogeietum  argu tae  SCHUMACHER 1944 als C. arguta-R asse 
seines C alypogeietum  fissae.
D icranelletum  rufescen tis nov. ass.

U nterverband: Pogonation  u rn igeri v. KRUSENSTJERNA 1945 
A tricho-Pogonatetum  urn igeri v. KRUSENSTJERNA 1945 
N ard ietum  scalaris1 nov. ass.
M arsupelletum  funckii HERZOG 1943.
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